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Sknzeigen -PreiSr
Die einspaltige Pctitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Biizeigen 25 Pfg . —
Reclame » die Pctitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
durch den Verlag 50 Pfg . monatlich , durch di «
Post 1 Mk . 60 Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammcu .

9Llttßtdeit lür die Abend - Ausgabe bis 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags . — Für die Aufnahme später eingereichtcr Anzeigen zur
° * nachsterschcinenden Ausgabe wird keine Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen .
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flhend - ftusgabe ,

Rom Krisenschanplah .

P . Kerlin , 22 . August .
Das allgemeine politische Interesse konzentrirt sich hier

selbstverständlich aus die durch die Ablehnung der Kanal¬
vorlage geschaffene Krisis und deren binnen kürzester Frist
zn erwartender Lösung . In allen politisch intcrcssirten
Kreisen der Bevölkerung dreht sich die Erörterung fast aus¬
schließlich um die Frage , welche Entschlüsse wird der Kaiser ,
der heute hier eintrifft , fassen ( von Entschlüssen des Staats -
minlsteriums ist charakteristischer Weise überhaupt nicht die
Rede ) , und die Presse beschäftigt sich in ihren Morgen - und
Abend - AuSgaben ebenfalls ausschließlich mit der Aufgabe ,
Die „ Krisis zu lösen "

, wobei die Anzahl der mannigfachen
Lösungsarten ungefähr der Anzahl der hier erscheinenden
Blätter entspricht . Selbstverständlich sind auch eine Anzahl
divinatorisch begabter Berichterstatter aus dem Platze , welche
das politische Gras wachsen hören und von allerlei in
dieser Sache gefaßten Beschlüssen berichten , die schon
deshalb nicht gefaßt sein können , weil erst nach der
Rückkehr des Kaisers eine Entscheidung erfolgen wird . Den
Hauptanlaß zu diesen Gerüchten bildete der Umstand , daß
gestern Herr v . Lucanus „ umging

"
, aber die Besuche , welche

der Chef des Kaiserlichen Civilkabinetts gestern dem Minister¬
präsidenten Fürsten Hohenlohe und dem Finanzminister
v . Miquel abstattete , sind diesmal keine „ Abschieds¬
visiten "

gewesen . Im klebrigen sind die hier umgehenden
alarmirenden Gerüchte auS der politischen Situation heraus
einigermaßen verständlich , denn es liegt auf der Hand , daß
die Negierung die im Kampf um die Kanal - Vorlage er¬
littene Niederlage nicht ohne Weiteres sans fayon einsteckcn
und zu dem jetzt

^ geschaffenen Zustand Ja und Amen sagen
kann . Die am Samstag im Abgeordnetenhause abgegebene
Erklärung über die „ veränderten Beziehungen der Konser¬
vativen zu der Staatsregierung " und die Dortmunder Rede
des Kaisers , in der er erklärte , fest und unerschütterlich auf
der Durchführung des Mittelland - Kanals zu bestehen , lassen
keinen Zweifel darüber zu , daß die Lösung der jetzigen
Krisis nicht darin bestehen wird , daß das Objekt des Streites ,
der Plan des Mittelland -Kanals , sang - und klanglos von
der Bildfläche verschwindet .

Die Entscheidung darüber , welche Konsequenzen aus der
Haltung der Kanalgegner im Abgeordnetenhaus zu ziehen
sind , wird vielleicht oder auch wahrscheinlich schon in dem
Kronrath fallen , der auf morgen angesetzt ist . Diese Ent¬
scheidung Voraussagen zn wollen , wäre nm so gewagter , als
es offenbar mehrere Wege gicbt , um die vom Kaiser und
von der Staalsrcgierung in Bezug auf die Kanal - Vorlage
abgegebenen Erklärungen zur Ausführung zu bringen . Einer
dieser Wege , der freilich nur eine rein formelle Innehaltung
jener Erklärungen bedeuten und einem Rückzug der Regierung
zum Verwechseln ähnlich sehen würde , wäre die Vertagung
des Kampfes um den Mittelland - Kanal auf die nächste ,

Session . Betrachtet man den bisherigen Verlauf des Kon¬
fliktes , so wäre jedenfalls nur schwer abzusehcn , was die

Negierung mit einem solchen Ausweg bezwecken und erreichen
wollte , es sei denn , daß die nächste Session des Landtags
ein neues oder ein rekonstruirtes Ministerium vorsindcn soll .
In den politischen Kreisen wird es aber noch immer als

wahrscheinlich angesehen , daß die Opposition der Rechten
mit der Auflösung des Abgeordnetenhauses beantwortet
werden wird . Eine solche Maßregel könnte kaum vor der

Verabschiedung des Ausführungsgesetzes zum bürgerlichen
Gesetzbuch in Betracht kommen , denn es würde mancherlei
Mißstände mit sich bringen , wenn die Erledigung dieser
dringlichen Vorlage bis nach den Neuwahlen , also bis zum
November oder Dezember , verschoben werden würde . Es

dürfte aber unschwer möglich sein , die Erledigung dieser
Vorlage in den nächsten Tagen zu bewerkstelligen , und da
das Kommunalwahlgesetz in der gestrigen Kommissionssitzung
endgültig gescheitert ist und die Negierung auf die Er¬

ledigung weiterer Vorlagen keinen Werth (egt , so steht dem

Schluß des Landtags am Ende dieser Woche nichts mehr
im Wege und er dürfte auch bis spätestens am Samstag zu
erwarten sein . Daß eine etwaige Auflösung des Abgeordneten¬
hauses erst nach dem offiziellen Schluß beider Häuser des

Landtags erfolgen würde , ist schon deshalb als selbst¬
verständlich anzusehen , da sonst nach Artikel 77 der Ver¬

fassung die Sitzungen des Herrenhauses nur als vertagt
gelten würden .

In jedem Fall , d . h . ob die Auflösung des Abgeordneten¬
hauses eintritt oder nicht , wird cs als wahrscheinlich anzu¬
sehen sein , daß das Staatsministerium einer Rekonstruktion
unterworfen werden wird . Die bisherige Richtung der

Politik des Staatsministerinms ist in Wahrheit fast aus¬
schließlich durch Herrn v . Miquel vertreten worden , denn
neben ihm ' haben die übrigen Ressortminister , die Herr
v . Miquel durch seine geistige und politische Ueberlegcnhcit
sehr in den Schatten gestellt hat , nur Nollen zweiten Ranges
gespielt . Daß Herr v . Miquel amtsmüde ist , ist seit langer
Zeit bekannt , und der Schluß , daß diese Amtsmüdigkeit jetzt ,
wo Herr v . Miquel von den Parteien , auf die er sich aus¬
schließlich gestützt hat , verlassen worden ist , den Gipfelpunkt
erreicht hat , liegt jedenfalls nahe genug . Im Uebrigen wäre
es verlorene Liebesmüh , Untersuchungen und Wahrschcinlich -

keitsberechnungen darüber anzustellen , was uns die Zukunft
bringen wird , da bereits die nächsten Tage uns vor
vollendete Thatsachen stellen dürften .

Der politische Donirerott Fürst Ferdinands .
lieber eine bedenkliche Strömung in Bulgarien berichtet ein

Wiener Korrespondent dem „ Berliner Tageblatt
" unter dein

16 . d . Mts . wie folgt :
Alle Nachrichten , die aus Bulgarien hierher gelangen , schildern

die Lage in dem Fiirstenthum als eine geradezu kritische . Die
Bewegung richtet sich gegen den Fürsten Ferdinand persönlich ,
dessen Anhang , wie es scheint , immer mehr zusammcnschrumpft .
Das verflossene Kabinett Stoilow trifft sicherlich manche Schuld
an de » traurigen politischen und wirthschastlichen Zuständen , trotz
alledem wird in erster Linie Fürst Ferdinand selbst für alle Miß -

I erfolge und den Verfall Bulgariens verantwortlich gemacht . Die
politische Stellung des Landes ist heute eine trostlose . Weder die
Umtause des Prinzen Boris , noch der Handkuß beim Sultan , noch
die Velleität der Gründung eines Balkanbundes hat Bulgarien
irgendwie vorwärts gebrach : und die weitgehenden Wünsche der
bulgarischen Patrioten der Erfüllung näher geruckt . Weder hals
Rußland dem Fürstenthum , Macedonicn zu erobern , noch waren die
anderen Balkanstaatcn bereit , dem Fürsten die Kastanien aus dem
Feuer zu holen , noch auch scheint die Pforte Willens , ihm die
schöne Provinz großmüthig abzutrcten . Ja , die Pforte hat so an¬
sehnliche Truppenkräfte in dieser Provinz niassirt , daß der Versuch
einer bulgarischen Eroberung Macedoniens in absehbarer Zeit wie
Wahnwitz erschiene .

Dabei steckt das ganze StaatSleben Bulgariens so tief in
Finanznöthen , daß jede wcitausgreifendeLlktion zu den Unmöglich¬
keiten gehört . Die Gelder der neuen Anleihe dienen wohl dazu ,
die dringenden Verpflichtungen Bulgariens zu erfüllen und die
Weitersiihrung des gegenwärtigen Systems noch eine Zeit lang zu
ermöglichen . Was aber dann ? Wie soll das Fiirstenthum nach
dem kurzen Millionenrausch nicht nur aller Verpflichtungen gerecht
werden , die ihm schon bisher zu groß waren , sondern auch jenen
nachkommen , die ihm die neue Anleihe anferlegt ? Die druckenden
Finanzverträge wurden zwar in der Sobranje mit Muhe und Roth
durchgezwungen , allein die Hauptbedingnng , unter der man sich mit
ihnen überhaupt absiuden konnte , wurde nicht erfüllt .

Diese Hauptbedingnng besteht in einer gründlichen Acnderung
des Ncgierungssystems . Eliic vernünftige , ernste Wirthschaftspolitik ,
Ersparnisse in allen Zweigen des Staatshaushalts , namentlich Be¬
schränkung in der Großmachtsspiclcrei und Herabsetzung der Heeres -
bedürfnisse — das sind die driiigendsten Bedürfnisse Bulgariens .
Es muß leider gesagt werden , daß das Ministerium Grekow -
Radoslaivow nicht die Kraft besitzt , ja nicht einmal den Willen zu
besitzen scheint , die gründliche Umkehr Bulgariens durchzuführen .
Die Aufnahme der großen Anleihe hätte dazu dienen müssen , das
bulgarische Staatswesen auf eine wenn auch bescheidene , so doch
gesunde Grundlage zu stellen , mit der Vergangenheit abzurechuen
und einer schönen Zukunft zuzustreben . Statt dessen währt die alte
Wirthschaft iveiter und der Moment kann berechnet werden , da
man wieder bei der drohenden Katastrophe stehen wird , die sich von
der früheren nur dadurch unterscheiden kann , daß keine rettende
Anleihe mehr zu haben sein dürste . Die Sobranje ist feindselig
gestimmt , dort wüthet der Sturm .

Die Bewegung im Laude wird immer bedenklicher , besonders ,
da die schwache Ernte viele wirthschastliche Hoffnnngen zu Nichte
machte . Die Sprache der Mositionellen Presse gegen den Fürsten
ist eine leidenschaftliche . Wie gesagt , kritisch nennen die Berichte
ans Bulgarien die Lage im Lande , umso mehr , als panstavistische
Einflüsse das Feuer zu schüren scheinen . Man kann mit Recht
darauf gespannt sein , wie es Fürst Ferdinand anfangen wird , der
Bewegung , die sich gegen ihn richtet , Herr zu werden . Er scheint
sie ebenso zu unterschätzen, wie dies Seitens seiner Regierung ge¬
schieht — das aber dünkt uns nur eine Gefahr mehr zu sein .

Preußischer Kaudtug .

Abgeordnetenhaus .
Koriin . 22 . August .

Abg . Träg er - beantragt , den ersten Punkt der Tagesordnung ,
die zweite Berathung bctr . die Gerichts -Organisation für Berlin
und Umgebung an die Kommission zurückzuverweisen eventuell von
der Tagesordnung abzusetzcn . — Der Justizminister bittet , den
Antrag abzulehneu , der die Vorlage zu verschleppen bezwecke .
Nach längerer Geschäftsordnunas - Debatte wird der Antrag
Träger abgelehnt . Die endlosen Auseinandersetzungen über
die folgenden Vorlagen , betreffend den Zwischenkredit bei
Rentengntsbildungen und den Gesetzantrag des Grafen v . Kanitz
über die Mitwirkung der Kreisausschüsse bei Rentenguts¬
gründungen , veranlaßten trotz der Reden der Minister v . Miquel
und v . Hammerstein einen alten Herrn auf der Zuschauertribün

(Nachdruck verboten .)

Der Ursprung des Kebens auf der Erde .

Von Rudolf Curtius .

Für die oberflächliche Betrachtung geht ein scharfer ,
schier unüberbrückbarer Gegensatz durch die uns umgebende
Welt der realen Dinge , nämlich der Gegensatz zwischen be¬
lebter und unbelebter Substanz ober , um den altherkömm¬
lichen Ausdruck bcizubehalten , zwischen organischen Lebe¬
wesen und anorganischen Stoffen . Allerdings scheint ein
fundamentaler Unterschied zu sein zwischen einem Blocke
Urgestein oder einem Klumpen Metall oder einem Stück Eis
und einer vielfach gegliederten Pflanze oder einem lebens¬
frohen Thier voll Bewegung und Unternehmungslust . Wir
glauben wahrzunehmen , daß bei Thier und Pflanze die
Lebensbethätigung an das Vorhandensein besonderer Ein¬
richtungen oder Organe geknüpft ist und nennen sie deshalb
organisch , d . h . wir wollen damit sagen , daß sie leben ,
während wir dem anscheinend fühllosen , bewegungslosen
Gestein das Leben absprechen .

Verfolgen wir nun die Entstehung des Lebens etwas ge¬
nauer , so gewahren wir alsbald zwei Grundgesetze . Das
erste von ihnen besagt , daß jedes Lebewesen , das größte
sowohl wie das winzigste , welches wir mit unseren drei¬
tausendmal vergrößernden Mikroskopen gerade noch zu er¬
kennen vermögen , sein Dasein einem anderen , vor ihm da -
gewesenen verdankt , welches ihm entweder vollkommen gleicht
oder ihm doch wenigstens äußerst ähnlich ist . Die Henne
entwickelte sich aus einem Ei und dieses aus einer Henne ,
welche wiederum aus einem Ei entstand u . s . w . rückwärts
in beliebig langer Reihenfolge . Eine Urzeugung vermögen
wir mit unseren groben Sinnen nicht wahrznnehmen , und
wenn Aristo .eles noch daran glauben konnte , daß sich Aale
unter der Einwirkung der Hitze aus dem Schlamm ent¬
wickelten , so wissen wir heute , daß nicht einmal die nied¬

rigsten Bakterien so ohne Weiteres aus Nährsubstanzen ent¬
stehen , wenn diese durch Hitze absolut keimfrei gemacht
worden sind .

Die Hitze tobtet also , wenn sie genügenb hoch ist unb
lange genug eingewirkt hat , jedes Leben ; das ist die zweite
Thatsache . Da nun alle wissenschaftlichen Beobachtungen
darauf Hinweisen , daß es auf unserer Erde einmal sehr
heiß gewesen ist , sind wir zu der nothweudigen Annahme
gedrängt , daß Leben in dem landläufigen Sinne des Wortes
in einer früheren Periode der Erde auf dieser nicht cxistirt
hat . Von anderen Sternen , etwa mit Meteorsteinen , kann

• cs nicht auf unseren Erdball gekommen sein ; denn diese
erhitzen sich beim Falle ebenfalls so bedeutend , daß jeder
Lebenskeim vernichtet wird .

Die Wissenschaft steht daher vor dem anscheinend un¬
lösbaren Widerspruch , daß sie einerseits noch keinen Fall
der Entstehung belebter Wesen aus leblosen Stoffen
beobachtet hat , daß sie aber andererseits zugeben muß , daß
irgend einmal alle erforderlichen Umstände zusammengemirkt
haben , um Leben entstehen zu lassen . Der Gegensatz ist
nur ein scheinbarer ; denn es ist nur die Praxis der Er -

fahrungswisscnschaft , welche noch (ein Lebewesen anders als
aus dem gleichen tjat entstehen sehen . Die Logik bleibt
aber deswegen unanfechtbar , daß unter gewissen Bedingungen
Leben durch Urzeugung entstanden fein muß .

Es ist nun an sich höchst unwahrscheinlich , daß die Natur

ihr ganzes Können sozusagen auf eine einzige Karte gesetzt
haben soll und nur einmal den schöpferischen Prozeß vor¬
nahm , von welchem sich alles Leben auf der Erbe herleitet .
Gewiß hat sich dieser Vorgang zum ersten Mal abgespielt ,
bald nachdem die Erdrinde sich soweit abgckühlt hatte , daß
der sich zu Tropfen verdichtende Wasserdampf als Regen
zur Erde fiel und , statt sofort wieder zu verdampfen , seine
nagende und auflösende Thätigkeit an der ans den mannig¬
fachsten Elementen zusammengesetzten Erdkruste begann . Aber

es ist eine durchaus willkürliche Annahme , daß nur von
jenem ersten , damals entstandenen Lebewesen alle die hundert¬
tausend verschiedenen Pflanzen und Thierc abstammen , die

heute die Erde bevölkern ober in früheren Epochen auf ihr
gehaust haben . Man wirb im Gegentheil zu ber Annahme
gedrängt , daß der Werbeakt , in bem bie bilbncrische Natur

jene Grenze überschreitet , welche wir als bie Schwelle zwischen
belebter unb unbelebter Materie ansehen , sich noch heute zu
zahllosen Malen fortwährcnb anss Neue vollzieht ; denn eine

scharfe Grenze zwischen beiden Arten von Materie existirt nicht .
Das Wachsthum unb der Stoffwechsel , welche wir als

eine Eigenschaft ber Lebewesen anznschen pflegen , kommt

diesen keineswegs ausschließlich zu , sondern findet sich auch
bei den anorganischen Stoffen . Atome treten in der Zahl
von einigen wenigen bis zu vielen Tausenden zur Bildung
von Molekülen zusammen , und indem ein Molekül gleich¬
mäßig in zahlloser Wiederholung sich an das andere legt ,
bilden sich Kryställchcn , welche erst mikroskopisch klein sind ,
aber wenn ihre Bildung in ber konzentrirten Lösung un¬
gestört weiter geht , zu großen , oft Kilo schweren Exemplaren
heranwachsen , ihr Wachsthum vielfach auch in anderen Nähr¬
lösungen fvrtsetzen , zu symmetrischen Zwillingskrystallen
heranwachsen unb vor Allem Wasser enthalten , nach dessen
Entfernung sie in Staub zerfallen . Ein Leben wohnt dem

anscheinend fühllvsen Steine also auch inne ; nur vollziehen
sich feine LebeiiSäußerungen unendlich viel langsamer , und
wenn die LebcnSdaner organischer Gebilde zwischen wenige »
Minuten und Jahrtausenden währt , so dauert das Lebe »
des Steines unter Umständen bis zu Jahrmillionen und
Billionen ; endlich kommt aber auch für ihn einmal der Zeit¬
punkt , wo er sich in andere Formen nmsetzt , und damit hat
die in ihm enthaltene , bis dahin zusammengehörige Materie
in dieser Form zu leben aufgehört .

Wo führt nun die Brücke von diesen unorganiftrten
Körpern hinüber in das Reich des Lebens ? Leider können
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Der Dreyfus - Uroreß .

effentlieht einen

dem Büreau des Colonel Veriin gci

meint sei .

erwecken wolle . Zeuge erzählt , baß Sc
alter Freund bet Familie Drehfus sei .

verheißungsvoll angefangi
Aufführung des „ Clavij

iguft . (Fortsetzung aus dem Morgenblatt .)
Nollin macht Aussagen über eine Affarre

’
und fragt den Zeugen , ob er die

tzung des Briefes des Obersten

röhrenförmigen Gebilde , für welche er den Ausdruck „ Fcstellen
"

wählt , zu Membrcinen , d . s . Häuten , zusammentreten können ,

denen alle Eigenschaften der thierischen und pflanzlichen

Membranen zukommen . Stellen wir uns nämlich in der

Ebene aneinandergelegt , und zwar auf ihrer eylindrischen
Grundfläche stehend , eine große Anzahl solcher Fistellen vor

— wie etwa einige Tausend nebeneinander auf einem Lager¬

platz aufrechtstehende Wasserleitungs - oder Kanalisations¬

röhren — so bilden diese Fistelleu vermöge ihrer ungeheuren

Kleinheit ein Häutchen , welches durchlässig ist für Moleküle ,

deren Durchmesser nicht größer ist als jener des Hohlraums
der Fistelle , dagegen undurchlässig ist für alle größeren .

Ebenso aber können wir uns die Fistellen in der Form der

Oberfläche einer Kugel angeordnet denken , und dann erhalten

wir ein Gebilde , welches einem organischen Wesen schon sehr

nahe kommt . Die große Anzahl Atome , welche zu diesem

kugeligen Gebilde zusammentreten , üben eben vermöge ihrer

Zahl eine erhöhte Anziehungskraft auf die in ihrer Nähe

befindlichen kleineren Moleküle aus ; die durch die Fistellen -

hohlränme hineingezogenen Moleküle können sich dem über¬

mächtigen chemischen Einfluß , der auf . sie einwirkt , nicht

entziehen und werden , so weit sie eine chemische Ver¬

wandtschaft mit der Fistellenkugel besitzen , zum weiteren

Aufbau und Wachsthuin derselben verwendet . Schon diese

kleinen Gebilde besitzen also die Fähigkeit der Selektion _
tnt

Sinn Darwins ; sie können ferner aufquellen , wenn | te stch

in dem Augenblick , wo die Aetherhüllen der Moleküle aus¬

einanderschwingen und der Durchmesser der Hohlröhre ver¬

größert wird , ein fremdes Molekül eindringt , welches ein

Zusammenschwingen verhindert ; sie besitzen aber auch , wenn

das Hinderniß entfernt ist , die Fähigkeit , sich wieder zusammen -

zuziehen .
Natürlich hat noch kein menschliches Auge eine Fistelle

gesehen , und so klingt die ganze Theorie denn ziemlich stark

nach Zukunftsmusik . Es kann nun auch ohne Weiteres zu¬

gegeben werden , daß diese Gebilde , welche auf der Grenze

zwischen organischer und anorganischer Materie stehen , m

Wirklichkeit vielleicht von der hier geschilderten Form ziemlich
abweichen . So viel aber wird aus der Darstellung klar

geworden sein , daß man zur Erklärung organischer Er¬

scheinungen nicht ins Geisterreich hinüber zu greifen braucht ,

sondern mit den atomistischeii Vorstellungen vom Wesen des

Stoffes , also auf streng materialistischer Grundlage dasselbe

erklären kann . ,
Wie viele Tausende von Fistellen und tn welcher

komplizirten Anordnung dieselben zusammentreten müssen ,

um ein für uns mit den stärksten Vergrößerungen gerade

eben noch sichtbares Bakterium zu bilden , das ebenfalls nur

auS einer durchlässigen Membran und einem drinnen ver¬

borgenen , sehr komplizirten System von Protoplasmafäden
besteht , mag dahingestellt bleiben unb kann heute noch nicht

beantwortet werden . Ucbrigens ist es so ziemlich sicher , daß

diese Spaltpilze und die ebenso winzigen Schleimthierchen

noch keineswegs die untersten Organismen sind . Bei einer

Vergrößerung von 3000 tauchen im Gesichtsfelde noch eine

große Menge winzigster Körperchen auf , von deren Natur

wir nichts wissen . Gelänge es ung , mit einer 30,000 - fachen

oder 300,000 - fachen Vergrößerung zu arbeiten , so würde

sich zweifelsohne eine ganz neue , noch einfachere Welt vor

unfern Augen enthüllen .

So viel aber ist gewiß , daß in ununterbrochenem Zu¬

sammenhang die organischen Gebilde in das Neich der Lebe¬

wesen hinübergleiten . Die Elemente , aus denen beide Reiche

bestehen , sind dieselben , und ebenso ,
die Kräfte . Und wenn

einmal von einem niedrigsten Lebewesen fest fleht , daß dasselbe

nichts Anderes ist als eine sehr komplizirle chemische Formel ,

so gilt das Gleiche auch von den höheren Organismen .
'
Dies kann aber nicht oft genug betont werden in einer

Zeit , welche sich vielfach vom Materialismus in der Natur¬

anschauung abweuvct und vergißt , daß die einzigen HülfSnutiel
die Instrumente des Naturforschers sind und daß metaphysische

Spekulationen noch allemal in eine Sackgaffe geführt haben .

wir die Atome und Moleküle in ihrer Arbeit des Aufbauens

und Zerfallens nicht direkt beobachten . Stäubchen , die an

der äußersten Grenze der Sichtbarkeit stehen , haben immer

noch eine Länge , welche dem dreitausendsten Theile eines

Millimeters gleichkommen . Von den Molekülen verschiedener

einfacher Gasarten wissen mir aber , daß wir ihrer mindestens

5 Millionen nebeneinander legen mußten , um die Wegstrecke
eines Millimeters damit -

zu bedecken . Ist es nun zwar mit

Sicherheit ausgeschlossen , daß wir oder unsere entferntesten

Nachkommen je die Moleküle direkt werden sehen können ,

so können wir doch aus verschiedenen physikalischen Ver¬

suchen , namentlich aus dem optischen Verhalten von Flüssig¬

keiten, - einen ziemlich sicheren Schluß auf die Gestalt der

Moleküle machen .
Die heutige theoretische Chemie , deren bedeutendster Ver¬

treter der vor zwei Jahren nach Berlin berufene holländische
Gelehrte van t '

Hoff ist , nimmt auf Grund verschiedener

Thatsachen , deren Ausführung hier zu weit führen würde ,
an , daß den Atomen jedes einzelnen Elementarstoffes ganz

bestimmte , nur ihnen eigene Formen zukommen , welche zu¬

meist die Gestalt sehr einfacher mathematischer Körper , wie

dreiseitige Pyramiden , Würfel , vierseitige Säulen re . , haben .

Die Moleküle , welche durch Anlagerung solcher verschieden¬

artiger Atome entstehen , können natürlich unzählige Formen

haben und können , da sie das Bestreben haben , zusammen -

zutreien , die mannigfachsten Gestaltungen Hervorrufen . Am

interessantesten unter ihnen sind längliche . säulenartige
Moleküle , welche einen trapezartigen /

~ ~
\ Querschnitt haben .

Legen sich diese Moleküle mit ihren nicht parallelen Flächen

ineinander , so muß natürlich ein ring - oder röhrenförmiges
Gebilde entstehen , von welchem man sich eine leichtere An¬

schauung machen kann , wenn man sich ein cylmdrisches Fatz

mit außerordentlich dicken Dauben vorstellt , dessen Dauben

eben die trapezförmigen Moleküle sind .
Es ist das Verdienst des Freiburger Professors Zehnder ,

darauf aufmerksam gemacht zu haben , daß diese ring - oder

Ans Kunst und Krben .

h . Frankfurter Schauspielhaus , 22 . August . Die Goethe -

feier unseres Theaters hat mit dem gestrigen ersten Abend sehr
c. ngcfc .ngen . Neben einer trefflich abgermibeten

Aufführung des „ Clavigo
" würbe ber bankeiiswerthe Versuch

gemacht , bas Fragment „Prometheus
"

zum ersten Male cn ber

Vaterstabt Goethes auf bie Bühne zu stellen ; em Versuch , der

durch bie kunstsinnige Jnseenesetzuug ber Dichtung , tote durch ihre

sorgfältige Wiedergabe allgemeines Interesse erweckte . Unschwer
konnte man in bicser Festvorstellung bre künstlerische Leitung unsere ,

Jntcnbanten EinilClaar erkennen , ber als Regisseur , wie bekannt ,

seines Gleichen sucht . Die ersten Kräfte unseres Schauspiels —

zu einem Nachmittagsschläfchen , bei bem er burch den Diener bes

Hause ? wiederholt am Schnarchen verhindert wurde . Die Annahme
beider Vorlagen erfolgte ohne jeden Zwischensall . Nur Dr . Dietrich

aunb Eugen Richter gerieten aneinander . Hatte elfterer
ptet , daß eine Bemerkung Richters überflüssig sei , so ant¬

wortete dieser mit dem Hinweis , baß bisweilen nicht nur Be¬

merkungen , sonbern auch Personen überflüssig seien . Dr . Hahn
parirte den Hieb durch die Behauptung , daß nicht nur Personen ,
sondern die ganze freisinnige Partei überflüssig fei . — Morgen wird

da ? HauS bie dritten Lesungen bet heute beralyenen Gesetze erlebigen .

Keitntniß erhalten . Dieselben werben scharf überwacht — Bei

Labori laufen noch immer Drohbriefe in großer Anzahl ein .
Sie gelten aber diesem nicht nur allein , sondern allen Denen , welche

für Dreyfus Entlastungen vorbringen .
hd Rom , 23 . August . Ein Redakteur ber „Tribuna " hatte

eine Uilterredunq mit Panizzarbi , bei welchem letzterer erklärte ,
der französische Generalstab sei ebenso gut wie er mfortmrt , daß
unter der Bezeichnung Lotto Canaille de D . du Paty be Elam ge -

Anslnnd .
* Mnkland . Im Südosten Rußlanbr , im Gouvernement

Samara , soll die sibirische Pest ausaebrochen sein . Auf tele¬

graphische Reauisition hin seien mehrere Regimenter Soldaten zur
Absperrung dorthin entsandt . Die StadtZaryzm ist abgesperrt . Den

russischen Zeitungen wurde strengstens Stillschweigen auferlegt .
* Java « . Die Japaner entwickeln in jeder Beziehung auf

ihrer neuen Besitzung , der Insel Formosa , eine energische

Thätigkeit . In roentger als 2 Jahren soll eine neue wichtige

Eisenbahn das Gebiet durchziehen , deren Anlagekosten auf vier

Millionen Mark veranschlagt werden und die nach ihrer Vollendung
einen dnrchgehenden Eisenbahnbienst zwischen ben Hauptstabten
Kelunq int Narben und Taku int Süden ermöglichen wird , die

Entfernung zwischen diesen beiden Städten betragt rund 32a Öno¬

meter . Fertig ist bisher bie Strecke von Kelung über Thaipe bt ,

Tuktscham . Die Strecke zwischen bem Tamfui -Flusse und Hsinchiku

( 65 Kilometer ) wurde schon von den Chinesen gebaut und mit

englischeil und deutschen Lokomotiven befahren . Die Japaner
wollen auch diese Strecke einem gründlichen Umbau unterziehen ,
und das Londoner Fachblatt „ Industries and Iran

"
spricht schon

jetzt bie Befürchtung aus , baß bann auch bort arnerlkanriche Loko¬

motiven Eingang finden werben , bie in letztet Zeit tn Japan viel¬

fach Aufnahme gefunben haben , obgleich sie nach bem Bericht eine ,

dortigen englischen Ingenieur ? gegen bie englischen tn ihrer Leistungs¬

fähigkeit weit zurückstehen .

hd . Renneo , 22 . Au ,
Der Zeuge Kommanbant , . . ,
Lujpur . Hier greift Labori ein unb fragt den Zeugen , ob er die

Verantwortung
"

für die Uebersetzung des Briefes des Obersten

Schneider übernehme . Regiermigskoiumissar Carnere untersagt ,
da « diplomatische Gebiet zu berühren . In einem solchen Falle

müsse er den Ausschluß ber Oeffentlichkeit fordern Labori er¬

widert , nicht bie Vertbeibigung sei es gewesen , welche den Zwischen¬

fall Schneider geschaffen , es sei General Mercier gewesen welcher
von den Dokumciiten gesprochen habe . Labori wiederholt seine

Frage an den Zeugen , welcher eine ausweichende Antwort fitebt .
Labori fragt nun

'
Mercier , woher er dieses Dokument habe .

Mercier antwortet zögernd , er glaube , auf diese Frage
keine Antwort ertheilen zu sollen . Auf bie nochmalige
Frage Laboris niitwortet Mercier , baß er bie Veranwortung für
die Richtigkeit ber Uebersetzung übernehme . Labori fragt weiter

den General , mit welchem Recht er ber Besitzer des Dokumentes

sei und mit welchem Recht der Besitzer des geheimen Dossiers . Er

bitte den General , daß er im Saal bleibe , er habe ^ lüch viele

Fragen an ihn zu richten . Labori setzt sich. Seine int « aale an¬

wesende Gattin beobachtet ihn fortwährend . Der Zeuge Ferre
früher Beamter im Bürean des Geueralstabs , sagt aus , er sei jetzt
Beamter bei einer Beerdigungs -Gesellschaft . Er erzählt , er habe

Drehfus außerhalb der Dienststnnben in dem Bureau des

Colonel Bertin getroffen und habe gesehen ,  tote Drehfus
einen Civilisten tut Büreau empfing . Drehfus proteftirt

energisch dagegen , jemals das Büreau des Colonel Berlin außer¬

halb der Dtenststunden betreten unb jemals Civilisten empfangen

zu haben . Zeuge Vertin erzählt , wie Drehfus in seinen Dienst

getreten sei unb in welcher Weise er ihn beschäftigt habe . Er habe

sich mit dem Eisenbahnnetz zu beschäftigen gehabt und zu allen

Schränken die Schlüssel besessen . Drehfus habe Vieles gesprochen
und Vieles gefragt und sich mehr mit dem Resultat der Studien ,
als mit methodischer Arbeit beschäftigt. Vertin erzählt weiter , tote

er im Manöver an der Nähe ber Grenze feiner Bewegung Aus¬

druck gegeben habe , so nahe au den verlorenen Provinzen zu fein .
Da habe Drehfus ihn plötzlich unterbrochen unb gesagt , das gilt

nicht für uns Inden , beim wo wir ftnb , ist unser Gott mit uns .

Zeuge schildert weiter , wie General Mercier ihn beauftragte , Casimir

Per ier von bem Gang der Untersuchung gegen Drehfus Mittheilung

zu machen unb berichtet bann , baß Scheurer -Kestner ihn über bie

Asfaire Drehfus gefragt habe . Auf eine Bemerkung bes Zeugen
Bertin fragt ber Präsident den Zeugen Ferre , ob er Drehfus tn

dem Büreau des Colonel Vertin gesehen unb nm welche Uhr bas derFall

gewesen sei . Ferre entgegnet , vor 1 Uhr . Präsident Jonaust fragt
den Zeugen Vertin , was der Schrank in seinem Büreau enthalten

habe . Der Zeuge antwortet , bas oberste Fach enthielt den

Mobilisirnngsplan . Drehfus war es möglich gewesen , benfetben zu

öffnen . Zeuge Bertin verbreitet sich weiter über feine Beziehungen

zu Scheurer -Kestner , ben er feit vielen Jahren kenne unb ber schon
seit 1895 in ihm , bem Zeugen . Zweifel an ber Schuld Drehfus
erwecken wolle . Zeuge erzählt , baß Scheurer - Kestner ein

alter Freund bet Familie Drehfus fei . Auf Verlangen
Laboris wirb hier eine lange Aussage Schenrer -Kestners verlesen ,
der durch Krankheit am persönlichen Erscheinen verhindert ist . Die

Aussage erklärt zunächst , daß Scheurer -Kestner niemals Beziehungen

zur Familie Drehsus gehabt und niemals ein einziges Mitglied der

Familie Drehfus gekannt , bis Matthien Drehfus zu ihm kam

und bat , sich für seinen unschuldig verurtheilten Bruder zu rnter -

effiren . Scheurer -Kestner erzählt , wie er nach und nach zur Gewiß¬

heit ber Unschuld Drehfus ' und,der Schuld Esterhazys gelangt sei .

Demange verlangt nochmals von bem Zeugen Vertin Aufschluß
über bie Erklärung , bie Bertin ber Familie Scheurer -K^ tner ge¬
macht habe . Vertin erklärt , er habe niemals ber Fannue Lchenrer -

Kestner verschwiegen, baß Scheutet bra Luterlnnbe einen ungeheuren
Dienst erweisen würde . Wenn es ihm gelingen würbe , bie Unschuld

Drehfus '
zu beweisen . Er , Zeuge , habe auch nie verschwiegen ,

daß er von ber Unschuld Drehsus ' Überzeugt sei . Bertin

bestreitet ganz entschieden , daß Drehfus barunter zu leiden

gehabt hätte , baß er Jube war , Drehfus sei nicht der

erste jüdische Offizier im Generalstabe , er , Zeuge , habe jüdische
Kameraden , bie er achte . Ein jüdischer Offizier sei sein vertranter

Freund . Auf Verlangen Demanges werden nunmehr scnumtliche
Dienstnoten von Drehsus verlesen , die bis zum Jahr 1893 glanzend

sind . Erst im zweiten Halbjahr 1893 machte Oberst Fabre eme ab¬

fällige Bemerkung über das selbstgefälligeGebähten Drenfns , die

ihn zum Generalstcibsoffizier ungeeignet mache . Labori fragt als¬

dann den Zeugen Bertin , ob er sich erinnere , daß er etwa drei

Wochen nach ber Verurtheilung bcs Drehfus mit ihm , Labori , in

einer Familie gespeist unb baß er damals gesagt habe , er sei
einer ber Urheber ber Strafsache Drehfus . 'Bertin bestreitet
ben Ausbtuck Urheber , doch könne er wohl , gesagt haben ,
er sei stolz darauf , an der Verurtheilung eines , Vcrrathers

mitgearbeitet zu haben . Es entspinnt sich nun eine Kontro¬

verse zwischen Demange unb Berlin , die Betihctblgung von

Drehfus im Jahre 1894
'

betreffend . Drehfus erhob sich bann und

erklärt : Er begreife nicht , daß man es bem Heere schuldig zu sein

glaube , auf ihn fortwährend loszuhacken und ihn als fchuldig hrn -

zustelleit . Er habe von ber Ehre bes Heeres eine andere Vorstellung .
Er meine , die Ehre erfordere nicht , daß ein französischer Offizier

durchaus schuldig sei . Ich liebe Frankreich. Lesen Sie , was ich

auf ber Teufels - Insel schrieb , in meinem Jammer , im Fieder .

Lesen Sie meine damaligen Briefe unb sagen ® ie bann noch , baß
meine Gefühle nicht bie eines guten Franzosen sind . ( Bewegung .)
Es tritt jetzt eine Pause ein . Der erste Zeuge nach ber Pause , st
ber Colonel Gendron . Er sagt aus , er habe gehört , daß Drehfus
mit einer Madame Fcty verkehrt sei . Diese Dame sei
weder eine Coeotte , noch eine anständige Frau gewesen .
Weiter sagt Zeuge , die Offiziere des Generalstabes seien
Leute , die vor Pflichteifer nicht schliefen . Zeuge „ Kapitän
Besse sagt aus , daß er Drehsus die Papiere über die

Ostbahn gegeben habe . Drehfus bestreitet bas . Zeuge Kommandant

Boullenger sagt über Jnbiskretionen aus . Drehsus antwortet aus¬

führlich in ruhiger Weise . Colonel Jeannel bekundet , baß sich
Drehsus von ihm die Dieustvorfchriften geliehen habe . Die Ver -

theidiger unterwerfen ben Zeugen einem scharfen Kreuzverhör .
Drehfus entgegnet nach bem Verhör jebem einzelnen Zeugen tn

langen Wiberlegungen . Zeuge Kommanbaiit Maistre sagt aus ,
Drehfus habe güte Kenntnisse über bie Mobilisationspläne gehabt .
Weiter protestirt Zeuge dagegen , baß imBüreau Antisemitismus ge¬
herrscht habe . Die Verhandlung wirb jetzt auf morgen vertagt .

Drehfus verabschiebete sich herzlich von Demange unb Labori . —

Labori erhielt gestern ( wie schon aemclbet ) eine SenbunL , in welcher

Explosivstoffe enthalten waren . Bei bet Oeffnung ber eenbung im

Laboratorium ber Artillerie stellte sich heraus , daß bie « cndung
Schießbaumwolle enthielt . — Hier werben von Neuem Haus¬
suchungen vorgenommen , ba man glaubt , baß ber Attentäter wieder

hier ist . — Dein „ Figaro
"

zufolge werben bie Plcudoyers tm

Prozeß Drehfus fünf Tage in Anspruch nehmen .

hd . Pari » . 23 . August . Die gestrige Sitzung bes Kriegs¬
gerichts wird eifrig unb in günstigstem Siniie für Drehfus kommen -

tirt besoiibers wegen bes Wiebereingreifens Laboris . Die Chau¬

vinisten verbreiten das Gerücht von einem offiziellen Eingreifen der

deutschen Regierung für den Angeklagten . — Der „Figaro
" ver¬

öffentlicht einen Brief des Obersten Schneider , in welchem derselbe
erklärt , baß seine Ansicht über DrehfuS vom 30 . November 1897 ,
dem Datum des gefälschten Briefes , eine ganz andere gewesen ist ,
als bie , welche durch bie Fälschung aufgedeckt ist . Es hanble sich
deshalb nicht nur um eine bloße Schriftfälschung , sonbern um eint

falsche Auslegung seiner Meinung .
hd . Reimes , 23 . August . Labori war gestern in vorzüg¬

licher Stimmung . Sein Arzt , ber Professor ReelUS , ist zu einer

Konferenz nach ben Pyrenäen abgereift , ein Beweis , daß die

Gesundheit Laboris eine ziemlich gute ist . — In beit letzten zwei
Tagen hat bie Polizei von ber Ankunft mehrerer Anarchisten
Keuntmß erhalten . Dieselben werben scharf überwacht — Bet

Deutsches Deich .

L . Auflösung oder nicht ?

Kerii » , 22 . August .

Wenn die Minister auch nicht sagen können , was morgen

unb übermorgen fein wird , so wissen sie doch alles Das¬

jenige , was sie selbst und ihre bisherigen Maßnahmen ober

vielmehr das Gegentheil davon betrifft . Hiernach kann es ,
da die Herren Minister keinen Hehl daraus machen , als

Thatsache bezeichnet werden , daß in der gestrigen Sitzung

beim Reichskanzler die Meinungen über die Schritte getheilt

waren , die dem Kaiser zu empfehlen sein möchten . Es ist

nach unseren Erkundigungen richtig , was bereits von anderer

Seite gemeldet worden ist , daß nämlich Fürst Hohenlohe die

Auflösung des Abgeordnetenhauses entschieden befürwortet ,

während Herr v . Miquel sich auf das Abwiegeln einzurichten

vorzieht . Man kann natürlich nicht vorher sagen , daß diese

Gegensätzlichkeit zur Folge haben wird , daß einer der beiden

Herren seinen Platz zu räumen hätte , wenn der Kaiser sich

der Meinung des andern anschließt .
* * *

* Berlin , 23 . August . In ben Germaniasälen würbe gestern
Vormittag biebicsjährige (12 .) Generalversammlung bes „ Cent ral -
verbands beuischer Kaufleute "

, bie von ea . 200 Dclegirten
kaufmännischer unb gewerblicher Vereine aus allen Theilen bes

Reichs besucht war , eröffnet . Kommerzienrat !) Lissaue r - Verlin

sprach seine Mißbilligung über bas ablehnenbe Verhalten ber

städtischen Behörden aus , die auf bie an sie ergangene Einladung
nicht einmal geantwortet hätten . Bei ben innerhalb ber städtischen
Behörden Berlins herrschenbeu Ansichten sei bas zwar nicht aus -

sallenb , aber auch zugleich tadelnswert !). In einer städtischen Ver¬

waltung dürsten bei derartigen bie Allgemeinheit bewegenden
Fragen Parteiansichten nicht ausschlaggedeub fein . ( Beifall . ) In
ber Berliner Bürgerschaft gehörten 20,000 — 23,000 Gewerbetreibende
dieser Bewegung an .

* Das Drnstonowtscn für städtische Beamte wird

gegenwärtig überall Weiter ausgedehnt . So werben in Stuttgart
fortan bie bisher noch nicht pensionsberechtigten stäbtischen Hand¬
arbeitslehrerinnen für Mädchen , sowie bie Kindergärtnerinnen unb

Lehrerinnen an städtischen Kleinkinderschulen Pensionsrechte und

Reliktenversorgung haben . Die Pension wirb bie Höhe von 80 pCt .
des Diensteiiikommens erreichen können . — Stuttgart hat ferner
auch für seine Gas - unb WasserwerkSarveiter eine VersorgnugSkasse
errichtet , tn welcher bie Altersrenten mit 160 Mk . beginnen unb bis
450 Mark steigen , bie Invalidenrenten aber zwischen 220 unb 650
Mark betragen werden .

* Urne Derstchermtgsmarlten . Kürzlich wurde init -

getheilt , daß beabsichtigt sei, neue Versicherungsmarken einzuführen ,
unb zwar solche einer neuen fünften Lohnklasse unb ferner Marken
aller fünf Lohnklaffen für 2 vis 13 Wochen , unb baß bann nicht
mehr wöchentlich , sondern nut alle 13 Wochen bezto . nach Be¬

endigung des Arbeitsverhältniffes geklebt zu werben brauche . Wie

hierzu amtlich mitgetheilt wird , ist bie Meldung in dieser Form
nicht richtig . Die erste Angabe stimmt , die letzte bezüglcch ber

Klebepflicht ist irrig . Die M
'
arkenverwendung erfolgt and ) nach bem

neuen Jnvalibenversichernngsgesetz vorn 13 . Juli 1899 ( § 141 ) tote

bisher , in der Regel also bei jeder Lohnzahlung . Eine Neuheit
besteht nur darin , daß bie Versicherungsanstalten ben Arbeitgebern
gestatten können , bie Marken zu anberen als ben aus den Lohn¬
zahlungen sich ergebenden Terminen beizubringen .

* Gin Znsamrnrngehen von KcmKtirossrnl
'
chaften und

Arbeitgebern vollzieht sich gegenwärtig tn Frankfurt a . M ., wo
die Aktiengesellschaft für ben Bau kleiner Wohnungen Arbeitgeber

zur Kapitalbetheiligung unter ber Bedingung hercmzuziehen sucht ,
daß man ihnen gestatten will , für je brei Aktien einen Arbeiter
als Miether einer Gesellschastswohnung vorzuschlagen , unbeschadet
der Verzinsung ber Aktien . Mit bem ersten Vorschlag erlischt jedoch
weiteres Recht unb bleibt ber Miether , wenn er ber Gesellschaft
ben Vertrag pünktlich erfüllt , auch Miether , wenn er die Arbeits¬

stelle wechselt . Bisher haben auf Grund dieser Aufforderung
14 Arbeitgeber 42 Aktien gezeichnet unb Vorschlagsrechte für
14 Wohnungen erworben .

* Rundschau im Reiche . Eine alkoholfreie Wirth -

schast ist in Heidelberg am Güterbahnhof durch ben „Verein

gegen ben Mißbrauch geistiger Getränke " in Betrieb gesetzt worden .
Die Halle ist von ber Eisenbahnverwaltung erstellt .
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jgfr nennen • nur Herrn Diegelmann als „Prometheus "
, Herrn

Barthel als „ Beaumarchais " und Fräulein Poltner als „ Marie
Beaumarchais

" und als „Pandora " — gaben ihr Bestes ; nette
Dekorationen von Professor Lütkemeyer in Coburg , wie neue Aus -

Sattungen
und Kostüme aus den hiesigen Ateliers thaten das

ebrige , um eine wirkliche Festvorsteilung zu zeitigen , würdig der
ftstlichen Gelegenheit und ehrenvoll für unser Theater .

* Verschiedene Nlittheiluuge » . Otto Erich Hartleben
hat seine nette dreiaktige Komödie „Ein wahrhaft guter
Mensch

" vollendet und dem Lessing -Theater übergeben . Die erste
Aufführung wird im November stattfindeit .

Die Berhandluitgen mit Röntgen über Annahme oder Ab¬
lehnung des Rufs nach München schweben noch . Röntgen liest
aber bestimmt noch ein Wintersemester in Würzburg .

Ans Stadt und Zand .

Wiesbaden , 23 . August .
— Kurhaus . Bekanntlich findet am nächsten Sonntag , den

27 . August , der Preiskorso des Gauverbands IX ( Frankfurt a . M .)
de ? „ Deutschen Radfahr -Bund "

dahier statt . Die Kurverwaltung
wird diese Veranstaltung , zu welchem sie einen Ehrenpreis gestiftet
hat , auch ihrerseits durch besondere Veranstaltungen unterstützen .
Dieselbe wird veranlassen , daß in der Mittagsstunde Promenade -
Konzert in der Anlage an der Wilhelmstraße stattfindet ,
während des Korsos wird sie vor dem Kurhause Konzert spielen
lasset ! und ab 4 Uhr Nachmittags ein großes Gartenfest veranstalten ,
bei welchem die Aeronautin Käthchen Paulus mit ihrem neuen
Segelradballon „ Adler " eine sehr interessante Luftfahrt unternehmen
wird . Das Programm des abendlichen Feuerwerks wird wieder
ein außergewöhnlich brillantes sein und auch durch pyrotechnische
Radfahrerpieeen ansgestattet werden .

es . Krstdenz - Theater . Zu dem bewährten weiblichen
KünstlerDiersonal des Nesidenz -TheaterSlFräuIein Kollendt,Fräulein
Krause , Fräulein Schenk , Fräulein Ferida , Fräulein Tillmann ec.)
sind nett gewonnen worden die Damen Fräulein Mary Freiwald
vom Stadttheater in Görlitz für erste Soubretten und muntere
Liebhaberinnen und die Fräuleins Janisch und Thieme .

— Zur Mainrer Truppenschau . Die Kritik des Kaisers
über das Gefecht soll keine gute gewesen sein . Einer Version nach

Sll der Kaiser gesagt haben , daß er nicht gekommen sei , um ein
allet , sondern um ein Gefecht zu sehen . Besonders tadelte aber

der Kaiser , daß man die Kavallerie auf eine zu kurze Entfernung
eine Attacke habe ausführen lassen , die niemals Aussicht auf Erfolg
hätte haben können . So meldet der „ Mainzer Anzeiger

"
. — Dem

widerspricht , daß der Kaiser dem Gouverneur von Mainz , sowie
anderen hochgestellten Offizieren hervorragende Ordensauszeichnungen
hat zu Theil werden lassen .

O Prriskorso des Gnu IX des , ,D . Zk. -K . " . Die bei
dem am kommenden Sonntag , den 27 . d . M „ dahier stattfindenden
Radfahrerfest zur Vertheilung kommenden Ehrenpreise sind in dem
Schaufenster der Firma W . Eichhorn ( Inhaber Fr . v . Hirsch ) ,
Langgafle 42 , zu einer prächtigen Ausstellung vereinigt , bereit Be -

6chtiguitg
jedem Sportsfreund empfohlen

‘
ist . Besonders ins

luge fallend unter den einen Werth von annähernd 2000 Mk .
repräsentirenden Preisen find die in massivem ^ Silber ge¬
triebenen Pokale des „ Gauverband IX "

( Frankfurt a . M .) ,
veS „ Deutschen Radfahrer - Bund "

, der Ehrenpreis der
städtischen Kurverwaltung , sowie diejenigen des „Wiesbadener
Radfahr - Verein "

, der Hoteliers und Restaurateure aus dessen
Mitgliedschaft , des „Wiesbadener Ruderklub " re . Zur Einweihung
der herrlichen Pokale und zu Ehren der siegenden Vereine stiftete
ferner Löschs Weinstube einen Korb Champagner , welches edle Raß
von den auswärtigen glücklichen Gewinnern gewiß dankbar hin¬
genommen werden wird . Möge dem von unserem „ Radfahr -
Verein " best vorbereiteten Gauturnier ein richtiges Nadlerwetter
beschielten sein !

— WirAlarnnmchrichtr » entstrhrn . Kürzlich machten wir
berichtigend Mittheilung von den absolut unbegründeten Nachrichten
Karlsbader und Marienbader Blätter , in Wiesbaden herrsche
Typhus , und wiesen darauf hin , wie erwünscht es sei , wenn aus¬
wärtige Blätter von diesem Dementi Notiz nehmen würden . Dies
ift nun auch , wie wir uns Überzeugt haben , in erfreulicher Weise
geschehen , jedoch wahrscheinlich nicht in dem Maße , in welchem
fene falsche , unsere Stadt schwer zu schädigen geeignete Meldung
verbreitet worden ist . Fragt man sich, wie solche aus den Fingern
gesogene Behauptungen überhaupt möglich sein können , so steht die
Mehrheit der Leser vor einem Näthsel . Nun fanden wir kürzlich
auf der Reise zufällig im „Berliner Tageblatt "

Folgendes unter
. Aus Nah und Fern

" : „Wie uns aus Wiesbaden depeschirt wird ,
find im Dorf Berg infolge einer Typhus -Epidemie 52 Personen
trkrankt ; bisher sind vier gestorben . Es wurden strenge Abwehr -
maßregeln getroffen .

" Wer da weiß , wie oberflächlich zum Theil
da ? Publikum im Lesen von Zeitungen ist , dem wird es nicht
schwer fallen , den Zusammenhang dieses Wiesbadeiier Telegramms
mit den Tartaren -Rachrichten der böhmischen Blätter heraus¬
zufinden . Wir nehmen zur Ehre unserer Kolleginnen an , daß sie
nicht absichtlich die „Typhusepidemie " aus dem Dörfchen Berg nach
Wiesbaden verlegten , um uns zu schaden , glauben auch nicht , daß
fie das Bedürfniß hatten , ihre Nachricht durch diese besonders für
einen Kurort durchaus fatale Verwechslung interessanter zu machen, .
Müssen aber zu unferm Bedauern fonftatiiren , daß sie dem vorhin
erwähnten Theile des allgemeinen Publikums an Oberflächlichkeit
und Fahrlässigkeit in diesem Falle nicht nachstanden . Behauptungen
von der Tragweite , wie sie von uns widerlegt werden mußten ,

{
ollte man denn doch etwas vorsichtiger prüfen , ehe man sie leicht -
ertig in die Welt schickt . Aber auch der hiesige Korrespondent des

, Bcrl . Tageblatt " ist von Schuld an dem die Interessen Wies¬
badens schädigenden Vorfall nicht freizusprechen . In seinem Eifer

§
laubte er , eine gänzlich belanglose Begebenheit in einem abgelegenen
)orfe mit 155 Einwohnern , weitab von Wiesbaden , zu einem

. Drahtbericht " nach Berlin aufbanschen zu müssen , nicht bedenkend ,
welches Unheil er damit anrichten konnte .

— Fnr das Goethe - Denkmal . Vom Comitv für das
Straßburger Goethe - Denkmal kommt ein neuer Aufruf , in welchem
die Verehrer des großen Dichters gebeten werden , am 28 . August
des Denkmals sich zu erinnern und durch Gewährung und Ein -
sammkung von Beiträgen die baldige Ausführung des Denkmals
zu ermöglichen . Die Sammlungen haben bis jetzt 93,000 Mk . er¬
tragen , der Aufwand ist auf 120,000 Mk . veranschlagt . Die große
deutsche Nation ist also nach allen Ausrufen noch mit 23,000 Mk .
im Rückstand . Diese 23,000 Mk . müssen sehr hart sitzen , gegenüber
dem , was täglich an Bier , Tabak und allgemeiner Goethe -Begeisterung
in Deutschland konsumirt wird . Wie weit ist doch oft in Deutsch¬
land der Weg vom Herzen — zum Geldbeutel . Man kann nur
wünschen , daß jeder Goethe -Verehrer diesmal den Aufruf speziell
an sich gerichtet betrachtet und sich nicht darauf verläßt , daß „ die
Anderen " schon die Sache besorgen werden . Weitere Beiträge zur
1 Mark - Spende für das Goethe -Denkmal nehmen wir entgegen .

d . Der Durst am Turnfest . Es ist jetzt genau festgestellt
worden , was der Durst während der jüngsten , soniienbeschienenen
Festtage zwischen den Bretterwänden des Fcstplatzes an Flüssig¬
keiten vertilgt hat . Es wurden getrunken : 14,647 ganze und 758
halbe Flaschen Wein , 387 ganze Flaschen Champagner , 2554,4
Liter Schoppen -Wein , 6306 ganze und 1996 halbe Krüge Kron -
thaler Wasser , 52 Flaschen Turnerlimonade , 116 Flaschen Brause¬
limonade , 1017 Flaschen Sodawasser , 26 Flaschen Apfelweiu -
Ehampagner und 77,872 Liter Bier . Diese verschiedenen Getränke
in einen Bottich geschüttet , geben zusammen ungefähr das beträcht¬
liche Maß von 103,761 Liter Flüssigkeit I

— Patentwesen . Patentamtlicher Schutz wurde ertheilt Herrn
Joseph Weikersheimer , Aldrechtstraße, hier unter Nr . 120265
auf : „ Durch Druckknopf -System in Verbindung mit Gummizug -
Einlage zu schließendes Schuhwerk " und Geschwister Ebex £ a ch
hier unter Nr . 120293 auf : „Flasche zu Extrakt - Flüssigkeiten mit
ju dem Inhalt entsprechend fkalirtem Maßgefäß als Doppel -
verfchluß " . Der Schutz

'
wurde in beiden Fällen durch das Patent -

Jbüreau Ernst Franke hier erwirkt .

d . Der Bretterzaun , der eben auf dem Marktplatz zwischen
RathhauS und Delaspöestraße errichtet wird , erweckt allgemeine
Neugier bei den Passanten , die sich erstaunt fragen , was nun da
eigentlich für ein Wunderwerk entstehen soll . Da wird die lang¬
ersehnte Markthalle gebaut ! sagt Einer ; da wird ein Cirkus hin -
gefteUtl räth sogar ein Anderer . Run , vorläufig giebt ' s hier weder
eine Markthalle , noch kommt neben das Gotteshaus ein profaner
Cirkusbau — es wird ein langgefaßter Beschluß unserer Stadt¬
väter zur Wirklichkeit gemacht : Der Marktplatz bekommt
seinen neunzig Quadratmeter großen Keller ! Die
Errichtung des Bretterzauns gehört mit zu den Vorarbeiten .

d . pnrntschnldigte Zeugen . Heute wurde von der hiesigen
Ferienstrafkammer ein Rechtsanwalt von hier wegen nnentschuldigtcn
Ausbleibens vor Gericht zu einer Geldstrafe von 30 Mk . und ein
ebetttalls nickt erschienener Schreiner zu einer Geldstrafe von
20 Mk . verurtheilt . Die Fülle , daß wegen Nichterscheiiiens von
Zeugen Verhandlungen vertagt werden müssen — und häufig sehr
zu Ungunftcn der Angeklagten — mehren sich in der letzten Zeit
so sehr , daß eine ordentliche Strafe für diese Nachlässigkeit ganz
am Platze ist . — Ein von der Ehefrau des Laglöhners Peter B .
eingelegte Berufung wird verworfen , da die Angeklagte trotz er¬
haltener Ladung nicht erschienen ist .

— Dobel bezahlter Grgelspirirr . Die Frankfurter „ Volks -
fiiiuiue " erzählt : In einem benachbarten Dorfe ließ vorige Woche
ein Orgelspieler seine Weisen ertönen . Dabei kam er auch in den
Vorgarten des Pfarrers . Dort entlockte er seinem Instrument einen
hübschen Walzer , der dem blondgelockten kleinen Töchterchen derart
gefiel , daß es zur Mama lief und von ihr für den Orgelspieler eine
Gabe erbat . Die Mama schickte das Kind zu seinem Papa mit
dem Bemerken , es solle sich von ihm Geld geben lassen . Dieser
war der Meinung , feiner Frau sei das Taschengeld ausgegangen
und händigte dem Kinde ein Zwanzigmarkstück ein . Statt aber
zur Mama , lief die Kleine mit dem Geld zum Orgelspieler und
händigte diesem dasselbe em . Schimmzelnd steckte dieser die 20 Mk .
ein und ging von bannen . Eine Weile darauf kam wieder ein
Orgclmann und wieder lief das Töchterchen zum Papa , nm sich
eine Gabe für ihn zu erbitten . Da frag er nut Erstaunen , wo es
denn das andere Geld Eingetragen habe . Lächelnd erwiderte es :
Ei , dem Orgelmann hab '

ich
's gegeben ! Jetzt ging dem Pfarrer

ein Licht auf . Er machte eine weniger lächelnde Miene , denn der
Orgelspieler , der das feine Geschenk erhalten hatte , war auf und davon .

d . Unfall . Gestern Nachmittag um 6 '/« Uhr scheute in der
unteren Wilhelmstraße ein vor eilt Break gespanntes Pferd und
lief dem Eingang nach dem Taunusbahnhof zu , wo es zu Fall
fam . Der auf dein Break sitzende Diener wurde vom Bock ge¬
schleudert und hat anscheinend innere Verletzungen davon getragen .
Durch einen Schutzmann wurde er in das Krankenhaus zum
^Rothen Kreuz

"
gebracht . Das Break wurde stark beschädigt, das

Pferd hingegen blieb unverletzt . Wie sich herausslellt , sind die
Verletzungen des Dieners ungefährlicher Natur und bestehen ledig¬
lich in Hautabschürfungen .

d . Uon Stümpfen befalle » wurde gestern Nachmittag auf
einem Droschkenhalteplatz in der Rheinstraße ein Droschkenkutscher
aus der Nerostraße . Ein Schutzmann leistete dem Mann Beistand
und brachte ihn bann in seine Wohnung , wo sich der Kranke bald
wieder erholte .

— Krflhwechsrl . Fräulein P . Dischinger , Rentnerin
hier , hat ihr Landhaus Neuberg 14 an einen Rentner ans Düssel¬
dorf verkauft . . Das Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen
durch die Jininobilien -Agentnr P . G . Rück , Bahnhofstraße 20 .

* Wiesbaden , 23 . August . Das Militär -Wochenblatt "

meldet : Befördert ist : Philippi , Vicefeldwebel int Laudwehr -
bezirk Bonn , zum Leutnant der Reserve des Füsilier -Regiments
v . Gersdorff ( Hess .) Nr . 80 . — Dr . Saar , Unterarzt vom 1 . Nass .
Infanterie - Regiment Nr . 87 , wurde mit Wahrnehmung einer offenen
Assistenzarztstelle vom 1 . August d . I . ab beauftragt .

* Kiedrich , 22 . August . Durch Allerhöchste Kabinettsordre
vom 21 . b . M . würbe Herrn Major Graf v . Schwerin ,
Kommanbeur ber Kgl . Unteroffizierschule , der Rothe Ablerorden
3 . Klasse und Herrn Hauptmann Pampe der Rothe Ablerorden
4 . Klasse verliehen . — Säimutliche ausscheidende Mannschaften von
der Kgl . Unteroffizierfchnle sind gestern , wie die „ Tagespost

" hört ,
zu Gefreiten befördert worden , wegen guten Ausfalls ber Kaiser¬
parade .

* Aus der Umgebung . Herr Buchhalter Stein von
Unterlief ) erbad ; stürzte am Sonntag in Geisenheim a . Rh .
so unglücklich vom Rad , daß er eine beträchtliche Schädelverletzimg
erlitt und besinnungslos vom Platz getragen werden mußte . Er
ist transportunfähig und befindet sich im Krankenhaus zu Geisen¬
heim . Der Unfall ereignete sich dadurch , daß Herr Stein einem
Fuhrwerk ausweichen wollte , mit dem Rad aber an dem Bandstein
des Trottoirs anstieß und zu Fall kam . — Beim Vorschußverein
in Höchst a . M . mußten einige junge Leute plötzlich entlassen
werden , weil sie dringend verdächtig sind , den Betrag von 500 Mk .
aus der Kasse entwendet zu haben . Die Sache ist der Polizeibehörde
angezeigt . — Ans Fulda wird die Amtsniederlegung des gefammten
Magistrats , einschließlich des Oberbürgermeisters Dr . Antoni ,
gemeldet . Als Ursache dieses Entschlusses wird die Meinnngs -
verschiedenheit zwischen Magistrat und Stadtverordneten -Versamm -
lung hinsichtlich einer Aeußerung angegeben . — Am 1 . September
d . I . feiert Herr Oberlehrer Petst in Elz sein 50 - jähriges Dienst¬
jubiläum . — Seitens der Stadt Diez ist dort die Errichtung
einer Flußbadeanstalt in Anregung gebracht , womit einem längst
empfundenen Bedürfnisse Rechnung getragen wird . — In der Zeit
vom 4 . bis 22 . September werden in

'
ben Gemarkungen nörd¬

lich von Montabaur - Grenzhansen und westlich von
Montabaur - Steinen - Stahlhofen Herbstmanöver ab¬
gehalten . — Herr Verwaltungsdirektor Seeligmüller in Cron berg
erhielt den Kgl . Kronen -Orden 4 . Klasse . — Dem Briefträger
Balthasar Huttenlehuer , der seit 10 Jahren die Bestellungen für
Fried richshof besorgt , wurde das Allgemeine Ehrenzeichen mit
ber Inschrift „ Verdienst um den Staat "

verliehen . — In Dorn¬
holzhausen verunglückte ein junger Mann dadurch , daß er beim
Äussetzen des Zündhütchens auf eine alte Pistole den Lauf in die
Hand nahm und den linken Zeigefinger auf die Mündung des
Laufes legte . Beim Aufsetzen des Zündhütchens mit der rechten
Hand krachte der Schuß und zersplitterte den Finger , der ab¬
genommen werden mußte . — Oberst Schneider , der in letzter Zeit
ira Dreysusprozeß vielgenannte K . K . österreichisch -ungarftche
Militärattache bei der Botschaft in Paris , hat bei seiner Abreife
von Ems dem dortigen Israelitischen Central - Waisen - und
Mädchenheim 100Mark znmGeschenk gemacht . — In Weilburg
kam ein HandelSlehrling , Heinrich Leinweber von Gaudernbach ,
mit der linken Hand zwischen die Walzen einer Brockeimaschine ,
wobei ihm die drei Mittelfinger derart verletzt wurden , daß er
behufs Amputation in die Gießener Klinik verbracht wurde .

△ Main ; , 23 . August . Rheinpegel : 0 m 98 cm Vor¬
mittags gegen 1 m — cm am gestrigen Vormittag .

GerichtssaaU
d . Wiesbaden , 23 . August . ( Straftam nterj Vorsitzender :

Herr Landrichter Freiherr v . Harff ; Vertreterder Königl . Staats¬
anwaltschaft : Herr Assessor vr . Weddigen . — Am Abend des
24 . Juni b . I . stellten sich der 1877 geborene Taglöhner Franz
Wilhelm B . und der 1879 gebotene Laglöhner Christian M ., beide
von Biebrich , in der Nähe der Biebricher Glashütte auf , um den
Taglöhner August Laux , der desselben Weges kam , zu verhauen ,
angeblich , weil derselbe ein paar Tage zuvor ein Reneontre mit ÜÄ.
hatte . In seiner Gesellschaft , befand sich sein Bruder und ein
anderer junger Mann , und die drei wurden nun von den zwei
Aufpassern verhauen . M . brachte jedem der beiden Brüder ein
)>aar Messerstiche bei , B . hieb dem einen Laux eine mit einem Hirsch -

Sriff herunter , den er an Stelle des gefährlicheren Messers als
in der Tasche nachführt , und als die Geschichte auf diese

Weise schon bis zu blutigen Nasen gediehen war , sprang der 1861
geborene Zimmermann Franz W . aus dem Thor einer naheliegenden

Fabrik und schlug mit einem ziemlich schweren Beugel oder mit
einem Eisenrohr zwischen die sich balgende Gesellschaft , wie er sagt ,
seines Schwagers , des Christian M ., wegen . Das Gericht ver¬
urtheilt heute die säinmtlich wegen Körperverletzung vorbestraften
Leute : B . erhält 8 Monate , M . 9 Monate und W . 4 Monate
Gefäiigniß . M . wird sofort in Haft genommen . — Der Hausbursche
Ludwig K ., geboren in Kastel , fuhr im Juni d . I . für einen
in der Sedanstraße wohnenden Bäckenneister Brod ans . Am 2 . Joni
lenkte K . in ziemlich scharfem Trabe von ber Muhlgasse aus in die
Häfnergasse und fuhr dort die alte , kurzsichtige und nicht mehr
recht wegfertige Wittwe Johannetle Kißling um , die eben von dem
Fahrdainm aiif das Trottoir hinanfsteigen wollte . Die Fran fiel
hart auf das Pflaster , ein Wagenrad ging ihr über den Arm , und
waren die erhaltenen Verletzungen auch nicht gerade gefährlich , so
waren sie bei dem Alter ber Frau doch recht unmigeueljm . Der
Angeklagte , der sich ein bischen mangelhaft vertheidigt und offenbar
teilt großer Fuhrmann vor dem Herrn ist , wird wegen fahrlässiger
Körperverletzung zu einerGesängnißstrafe von6Wochen verurtheilt .

Kehle Nachrichten .
Contineu toi -Telegraphen - To rnpa gnie .

Eger , 23 . August . Gestern Abend versuchten 300 Personen
eine Kundgebung zu veranstalten und durchzogen die Straßen .
Die Polizei zerstreute die Menge . Abends gegen 10 Uhr herrschte
völlige Ruhe .

Italien , 23 . August . Da die hiesigen Hafenarbeiter aus¬
ständig sind , wurden

'
bon Havre hierher Arbeiter gesandt , welche

die Ausladung ber Schiffe besorgen sollten . Die hiesigen Aus¬
ständigen veranstalteten deshalb feindselige Kundgebungeii . Dir
Polizei schritt ein . Zahlreiche Verwundungen kämen vor .
Mehrere Personen wurden verhaftet .

Teeeldienbüreau SerotK

Berlin , 23 . August . Der Kaiser traf gestern Nachmittag
5 Uhr 20 Mm . mittels Sonderzuges auf Station Wildpark bei
Potsdam ein und wind - von ber Kaiserin und den kaiferlichen
Kindern auf dem Bahnhofe empfangen . Das Kaiserpaar begab sich
darauf in offenem Zweispänner nach dem Neuen Palais . Um 7 Uhr
Abends langte der Staatssekretär Graf v . Bülow aus Berlin an ,
um beut Kaiser Vortrag zu halten . Graf Bülow war ohne lebe
Begleitung und verblieb bis 10V - Uhr im Neuen Palais . Wie
verlautet , wird der Kaiser heute nicht nach Berlin fotnnien , sondern
das Gesainmt -Minifterium zum Krottrath in Potsdam empfangen . —
Die innere Lage präfentirt sich, tote die „ Berliner Neuesten
Nachrichten

" melden , augenblicklich so, daß von einer Ministcrkrisis
zur Zeit keine Siebe ist und die Auflösung des Abgeordnetenhauses
in den Vordergrund tritt . Wenn eine solche nicht erfolgt , dürfte
der Kaiser am Samstag selbst die Landtags -Session fchließen . —
Das Staatsministerium tritt heute zwischen 10 und 11 Uhr
int Abgeordnetenhaus zu einer Sitzung zusatnmen . In Zusanimen -
hang hiermit steht eine Meldung , daß heute Vormittag Be -
rathnngen einzelner Minister mit einigen hervorragenden Abgeord -
neteu ftattfinben sollen .

Thorn , 23 . August . Unter dem Verdacht de ? Mädchen¬
handels wurde gestern berTapezirer AdolfWant aus Friedenau
verhaftet . Derselbe hat unter dem Namen einer adligen Dame
brieflich mit einem Stellung suchenden jungen Mädchen aus Thorn
wegen Engagements als Gesellschafterin verhandelt . Als er Pas
Mädchen gestern zum Rendezvous in bett Thorner Stadtpark be¬
stellte , wurde er von der dortigen Polizei verhaftet .

Wien , 23 . August . Nach Meldungen aus Graslitz dauert
dort die Erregung fort . Gestern zog die Gendarmerie ab , welche
von ber Volksmenge mit Schmähungen und Steinwürfen bis zum
Bahnhof verfolgt wurde . Heute findet die Leichenfeier für die
gefallenen Opfer statt , wobei neuerliche Kuiidgebttitgen befürchtet
werden . Es find vier Compagnieen Militär eingerückt . Dieselben
biwakiren am Bahnhof .

Klagenfurt , 23 . August . Aus Anlaß einer Versammlung
des katholischen Volksvereins kam es spät Nachts zu argen
Straßen - Demonstrationen . Die Fenster des Hotels , in
welchetn der Verein seine Versammlungen abhielt , wurden ein¬
geschlagen . Militär mußte einschreiten und die Demonstranten
auseinanbertreiben .

Budapest , 23 . August . Infolge der polizeilichen Drohung ,
alle streikenden Tifchlergehülfen anszuweisen , kam es gestern zu
S t r a ß en - D e m o n st r a ti o n en . Die Polizei mußte 30 Tischler -
gehl lfen verhaften .

Lemberg , 23 . August . Der „ Curier Lowsky "
bringt die

feijationeUe Meldung , daß der Pariser Antisemit Guörin ein
Hochstapler der geriebensten Sorte fei . Derselbe habe im
Jahre 1887 in Galizien große Schwindeleien verübt .

Kaag , 23 . August . Von heute ab ist die Einfuhr von
Kleidungsstücken ec., welche aus Oporto kommen , untersagt .

- Krüssel , 23 . August . Das neue Wahlgesetz wurde von
der Central -Kommission der Kammer mit sechs Stimmen gegen
eine angenommen , nachdem die Negierung die Erklärung ab¬
gegeben hatte , daß die Auflösung des ParlanientS im kommenden
Monat erfolgen werde .

Paris , 23 . August . Die gestrige Meldung von der Kapi¬
tulation Guerins bestätigt sich nicht . Die Regierung ist
entschlossen , Guerin gegenüber das System vollständiger Absperrung
fortzusetzen . Ein neuer VermiitelungSversnch der Deputirten Mille -
voye und Gervaise blieb erfolglos . Von Guerins Genossen ist
gestern neuerdings wieder einer erkrankt . Von gestern ab halten
Polizei -Agenten Wache auf dem Dache eines Nachbarhauses . Ein
Arzt erzählte , daß Guerin und seine Genossen an Wassermangel
und infolge der ungenügenden Kleidung (?) an Kälte litten .

London , 23 . August . Ein Telegramm des englischen Ver¬
treters in Hongkong meldet , daß in ber vorigen Woche 24 Pe st -
fälle vorgekommen , von benen 23 tödtlich verlaufen find . — Nach
einem aus Johannesburg eingetroffenen Telegramm würbe in
einer zahlreich besuchten, enthusiastischen Persammlung von Deutschen
in Johannesburg ein Flotten - Perein gegrünbet . A . Bracham
von der Firma Ä . Görz u . Co . wurde zum Präsidenten gewählt
und 450 Pfund wurden sofort für den Flotten -Verein -FondS ge¬
zeichnet . Die Versamnckung war durchweg von höchstem Enthusiasmus
beseelt und endete mit Hochrufen auf den deutschen Kaiser . —

„ Daily Telegraph " meldet ans New - Aork , daß infolge eines
neuen Orkans an der Küste von Süd -Karolina zwei Fischer¬
dörfer durch Fluthwellen überschwemmt wurden . In
dem einen Dorf sind 20 , in dem anderen 36 Personen ertrunken .

Livorno , 23 . August . Fünf Matrosen des amerikanische «
Kreuzers „Olympia

" wurden vorgestern von italienischen Matrosen
angegriffen und mißhandelt . Der Kapitän der „ Olympia " hat
hierüber bei der italienischen Botschaft eine Beschwerde eingereicht .

........... — WIWM — II

Volkswirthschnfttiches .
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 23 . August , Mittags 12lA Uhr . Credit - Akiien240 .50 , Disconto -
Commanbit 194 .40 , Staatsb . 149 . — , Lombarden 33 40 , Gotthard -
bahn - Aktien 143 .— , Centralbahn 142 .— , Nordostbahn 98 .20 , Union¬
bahn 81 .20 , Laurahütte -Aktien 263 .20 , Gelsenkirchener Bergwerks -
Aknen 200 .25 , Bochumer 264 .40 , Harpener 196 .40 , 3 - procentige
Mexikaner 27 .— , 6 -proc . Mexikaner 100 .30 , Italiener 92 .60 ,
Dresdner Bank — .— , Darmstädter Dank 150 .30 , Berliner
Handels - Gesellschaft 169 .— , Deutsche Bank 206 .80 , 4 - procentige
Spanier 59 .20 , 3 -proe . Portugiesen 23 .80 . Tendenz : ziemlich fest .

Wien , 23 . August . Oesterr . Credit - Mien 385 .25 , SiaalSbayn -
Aktien — .— , Lombarden 74 .90 , Marknoten 58 .90 .

Die Abeud - Ansgabs enthält L Keilage .

Vrrantwonllch für een »elilifd )tn , nd frailltton . Ttz-ir B . Siullt oom » rtn ,litt ben übrigen Theil und die Sinnigen : 6 . » ilhrrdl : Beide In BUebaien
Druck uv » Beklag der 8. el 1( 0 et » Wen Hel -Buchdeuckereiin Biel »alte .
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Glasur - Glanzfarbe

»

Ein Pferd mit Geschirr und Wagen sosorl zu kaufen
gesucht . Näh , im Tagbl .-Verlag . H331

\ Gerstel & Jsrael
I . ang -gasse 33 .

Teppiche , abgepasste und Rollenwaare , Läufer .

Tapeten , Linoleum , Matten , Wachstuche .

Die Räder sind bestes deutsches ( Brandenburger ) Fabrikat und mit Continental - oder Excelsior - Pneumatics versehen .

Ein Jahr schriftliche Garantie .

übernehmen das Schmücken von
Kadern mit künstlichen Blumen ,
Tüllen , Bändern etc . nur unter Be¬
rechnung der Zuthaten zu bekannt

billigen Preisen 11173

Niederlage der Geschäftsbücherfabrik , Buch - und Steindruckerei
von .1 . C . König & Ebhardt . Hannover .

Für Sonntag , den 27 . August , ein Kremser für zehn bis
Mölf Personen , ohne Pferde , zu mietheu gesucht . Offerten mit
Preis unter K . E . 103 an den Tagbl .-Verlag .

Geschäftsbücher ,

Copirbücher , Copirpressen , Briefordner .

Willi . Sulzer , luh . F . Schuck , Wiesbaden ,

Frisch geleerte Weinfässer , ' /»- Stück , große
Parthie Sherry - , Malaga -, Portwein - und Cognacsäffer in allen
Größen , vorzüglich zu Obstwein , sowie 40 Oxhofte zu verkaufen
Albrechtstraße 32 . 11057

Special - Werkstätte
für Mkr -

, Rkise - Arlldkl md Dnm - rcn
empfiehlt fich bei Bedarf für Renanfertigung u . Reparaturen .

Gleichzeitig empfehle meine neue verbesserte Plaidhülle für die

Reise , das einfachste und praktischste Reisegepäck d. Art . Dieselbe
wird nach jeder gewünschten Größe angefcrtigt .

Jean Lammert , Sattler ,

„ Tannenzweig .
“

Ich bin allein , Du auch , bitte nm vostlagernden Bescheid .

Grosser Ausverkauf
unserer sämmtlichen Waarenbeetände wegen Verlegung unseres Geschäfts nach

Leonhard Tietz ,

Mainz
, Scliusterstrasse 41 und 43

Ich offerire :

Herren - Räder
,

Marke
„

Hiirrali64 ,
M . 108,00

Hamen - Räder
,

Marke
„

Hurrali “

,
M . 90,00

Butter ! Honig !
je lO -Pfd .- Colli franco g . Nachnahme , 10 Pfd . Natur - Kuhmilch .

Süßrahm - Butter , la , Mk . 6 , 10 Pfd . Natur - Bienen - Schleuder ,

Honig , 99er , hell u . hart , Mk . 4 , zur Probe 5 Pfd . Butter u . 5 Pfd .
Honig Mk . 5 . M . Koller , Buezaez No . 77 Via Breslau .

anerkannt besten und beliebtesten

Deutschen € ognac ,
Marke 4875

H . J . Peters & Cie . Nachf . ,
Köln

,
empfiehlt in l/i u . 1/x Fl . von Mk . 1.00 bis Mk . 4 .00

Willi . Jumeau , Kirchgasse 7 .

Prima Apfelwein ,
haltbar und ohne Spritzusatz , per Flasche 26 Pf ., bei 12 Flaschen
24 Pf ., bei 25 Fl . 23 Pf . , bet 50 Fl . 22 Pf . 10190

F . A . Dienstbach ,
82 '

Ecke Delaspee - und Museumstrasse
Hochach tungsvoll

J . & F . Shith , Friedrichstrasse 8 u . 10 .

NB . Aeltere Muster und Reste geben wir zu und unter Fabrikpreisen ab . 11325

Brod ! Brod ! Brod !
Lornbrod , lg . Laib , 36 Pf .
Gemischtes Brod , „ „ 38 „
Wettzvrod , •» »

Con,umhalle Jahnstratze 2 und Moritzstratzc 16 .

Fahrrad - Bersteigel u « g .

Samstag , den 26 . August , Vormittags 10 Uhr , ver¬

steigere ich im Auftrage im

„ WiuWn Ms
"

, Clke MMrgffe ,

4 Pnenmatic - Herren - Räder (Wartburg ) .

Jedes Rad wird mit dem l - jährigen Garantieschein , Laterne ,
Glocke und sämmtl . Zubehör auSgeboten . Auch kommt eip
elegantes Damen -Rad zum Ausgebot .

Sehr günstige Gelegenheit für Käufer , da bic Rader sehr
billig losgeschlagen werden . 11347

j . Fiiiir , Anetionator .

I« Bedienung l - IM F3

Reparaturen und billig ausgeführt . 9812
E . Stösser . Mechaniker , Sedanplatz 4 .

Feinsten Limburger Käse
( reife Waare )

in ganzen Stücken per Pfd . 28 Pf . 11330

Wilhelm Klees
Telephon 835 . _________ Moritzstratze 37 .

Zum Einuiachen empfehle ,
10558

ächten Rheingauer Weinessig
aus der Rheingauer WeineSsig -Fabrik und Weingrosshandlung
von Martin Prinz , Schierstein im Rheingau , per Liter 30 Pf .

Meine . Wald , Ecke Röder - und Nerostrasse .

Guter Mittagstisch Hause abgegeben
im Offizier - Casino , Dotzheimerstratze 3 .

Diese ganz vorzügliche Fußbodenfarbe vereinigt in fich die
Vorzüge , die man an eine sehr gute und tadellose Fußbodenfarbe
stellt , nämlich : Grötzte Haltbarkeit , schnelles Trocknen und
spiegelblankes Aussehen . Sic hat eine stärkere Deckkraft als
Oelfarbe und trocknet in 3 —4 Stunden glashart unter höchstem
Glanz , ohne « achzukleben . 1 Kilo reichend für 15 □ =® eter .

Auch zum Anstrich für Küchen - u . Gartenmöbel rc . nicht genug
zu empfehlen .

Vorräthig in Patentdosen , die als Forbtopf dienen , von 1 Kilo
Inhalt ä Mk . 1 .70 in 6 Nuancen nur ut der Drogerie von

Willi . Helnr . Birck ,
Telephon 216 . Ecke Oranten - und Adelheidstratze .

Niederlage von Salon - Wachs
für Parqnetböden und Linoleum ' /--Ko . -Dose Mk . — . Sv .

Ausgezeichnet durch hohen Glanz , Haltbarkeit n . Einfach¬
heit im Gebrauch , dabei hergestellt aus besten Materialien .

Präparirtes Fussbodenöl , Liter Mk . 1. —
,

rasch trocknend , ohne » achzukleben ,
speciell präparirt für abgelaufcnc Fußböden , Treppen , Parquet rc .

Grosses Lager aller Fussboden - Artikel ,
wie : ächt franz . Stahlspäne , Terpentinöl , Siceatif , Leinöl ,
roh und gekocht , alle Lorten Pinsel und

Hühneraugen ,

' '
» »

' " "
mwachsene

« ' Säget entfernt in wenigen
Minuten schmerz - und gefahrlos 3 . Mahl , gepr . Heil -

g -eliiilf <- , Manritinsstr . N . Allseitige Anerkennungen . 86 3
-------------- ---------------- ---- - "

§ 158

Thiele ’
s

antisept .

Fass - Streupulver
empfiehlt 10945

Central - Orogerle
( Inh . : Wilhelm Schild ),

Friedrichstr . 16 und
Miehelsberg 23 .

Von der Reise zurück
Dr . Lande .

- Atelier . Künstl . Zähne jeder Art . Ganze
7nnn Gebisse , schmerel . Zahnoperat . Bill . Preise .
L G1131 “ Reparaturen sofort . 8652

AI Isert Wrol IT , Miehelsberg 2 , Ecke Kirchgasse .

pSG ^ Cin Kameltaschensopba 80 Mk . , 1 Lopya mit
Govelinbezug 110 Mk . Säinmtliche Tapezirerarbeiten
werden gut und billig besorgt Miihlgaffe 5 , 2 . 9300 .

Zwei elegante Nutzb . -Betten mit hohen Muschel »

anfsätzen zu verkaufen Wellritzstratze 8 , Part , r . 10565

Drei Schränk «, 1 Theke m . :» Glaskasten , Erkerschrank
u . 1 Spiegel billig zu verk . Näh , im Tagbl .-Verlag . 10979

Ein Toppel - Schreibpult und ein Bücher -Regal zu kaufen

gesucht Webergaffc 52 , Laden . 10632

, 4 * a <* < * ** * * » Spiel - und « nlegemarkrn w .
VlII # unter dem Einkaufspreis ab¬

gegeben . C , Elsass . Häsnergasse 3 ,
Gebrauchs - Muster - Schutz ,

SfiXdllC Waar « weichen etc . ,
erwirkt 8654

Ernst Franke , Goldgasse 2a , 1 . St .

| Oelfarbcn in allen Nuancen , |
binnen wenigen Stunden trocknend , ohne nachzukleben .

MU - Garantirt schwerspatfrei .
- MI

Man sehe bei Oelfarben auf Qualität und nicht auf Preise .

| Porzellan - Emailfarbe Ko. Mk . 1 .70 , |
besser als weiße Oelfarbe ,

meist in Weitz verwandt , verleiht jedem damit gestrichenen Gegen¬
stand ein porzevanartiges Aussehen . Sic wird daher zur
Förderung peinlichster Sauberkeit für Bäder , « ranken -

hitnser , Kletschereten , Küchen , Abort « -c. verwandt . 10266

Golimes Kcttchell
mit Herz , euth . Photographie , vor einigen Tagen verloren . Dem
Wiedcrbriuger gute Belohnung . Näh , im Tagbl .-Berlag . 11171

Am 21 . Abends von Weilstraßc , Taunusstraße , KurhauS -

Concert eine lange gold . Damen - Uhrkette
verloren . Geaen Belohnung abzugeben Weilstraße 20 .

Ein kl . g,ld . Medaillon mit Bild an der LeichtwciShöyle
verloren . Abzugeben AdolphSallee 4 , 3 .

DM — Entlaufen ein Weitzer Bernhardiner , schwarz gefleckt ,
ohne Maulkorb . Abzugeben Hotel Grüner Wald .

und
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Beilage zum MesbadenerTaMatt .

Ms . 392 . Abend - Ansgabe . Mittwoch , den 23 . August .

( 45 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Mitgefühl .
Wollen andrer Menschen Leiden K
Dir als eigene erscheinen ,
Kannst Du jubeln mit den Frohen ff
Und mit den Betrübten weinen , ff
Heil Dir ! Denn es steht geschrieben : K ,
Gott sieht in der Menschen Herzen K
Und es webt am eignen Glücke , ff
Wer da mitträgt fremde Schmerzen . ff

H . Dieter . K

« * ¥ * ¥¥¥¥¥¥¥ * * * * ¥¥¥¥¥¥¥ * ¥¥ * ¥¥ * ¥¥¥¥
"
* * »

Die gute Tochter .

Roman von War Kretzer .

Guste , die man auf ihr Bitten noch im Hause behalten
hatte , und die ihnen nun öffnete , zeigte große Augen , als

sie die „ junge Gnädige " in Begleitung des „ Abgefallenen
"

vor sich auftauchen sah , und machte sich in Gedanken sofort
einen „ Roman "

fertig , was bei ihrer lebhaften Phantasie
nicht sehr zu verwundern war .

Und kaum befand sich Amalie im Zimmer , als sich ihre
vortreffliche Stimmung noch steigerte . Es war gerade , als

hätte man ihr beim Betteten des Hauses eine belebende

Medizin gereicht , die de » einstigen Frohsinn ihres Gemüthes
hervorzaubern müßte .

Frau Siebert und Gustav saßen beim Kaffee .
Sofort sagte die Erstere : „ Du kommst wie gerufen ,

Malchen ! Soeben haben wir von Dir gesprochen . Unser
neuer Gärtner draußen macht Alles ganz vortrefflich . Sobald
tS anfängt schön zu werden , könnt Ihr übersiedeln .

"

Es handelte sich um die Villa in Grünau , die Frau
Siebert dem jungen Ehepaar zur Verfügung gestellt hatte ,
» ährend sie und Gustav vorübergehend das „ Gastrecht

"
ge¬

nießen wollten , wie scherzhaft die Rede war .

„ Hübsch von Dir , Mama , daß Du so besorgt um uns

bist, " erwiderte Amalie , raunte ihr aber dann sofort heim¬
lich zu : „ Ich habe mich mit Schöbel wieder versöhnt , wir

trafen uns zufällig auf der Treppe . Nimm die Gelegenheit
wahr und laß uns einmal die Alten sein .

"

Frau Siebert ließ sich das nicht zweimal sagen .
Schon zu Neujahr hatte sie befürchtet , Schöbel würde

plötzlich seine Stellung kündigen , und nun , vor dem ersten
April , gab sie sich denselben schlimmen Gedanken hin , die

dadurch entstanden waren , daß Tante Emma sie darauf vor¬
bereitet hatte .

Schließlich war ihrer Meinung nach jeder Mensch zu
ersetzen , aber sie hatte sich mit der Zeit so sehr an Schöbel
gewöhnt , daß sie seinen Verlust schmerzlich empfunden hätte .

Sofort spielte sie die Liebenswürdige .

„ Treten Sie nur näher , lieber Paul . Nehmen Sie

Platz und trinken Sie ein Täßchen Kaffee mit uns . Das

Geschäft wird ja einmal nicht fortlaufen . Kommen Sie ,
nehmen Sie hier Platz .

"

Sie war über diese Aussöhnung so erfreut , daß sie ent¬

schiedene Neigung zeigte , ihre zweihundertdreißig Pfund mit

Leichtigkeit um den Tisch herum zu tragen , nur zu dem

Zweck , Schöbel einen möglichst günstigen Platz anzuweisen ,
was Gustav Veranlassung gab , heiter einzuwerfen : „ Ich
sehe schon , Mama — Marienbad braucht sich auch in diesem
Sommer auf Dich nicht zu freuen .

"

Es berührte ihn ebenfalls angenehm , Schwester und
Mutter mit dem „ verflossenen Schwager " in diesem guten
Einvernehmen verkehren zu sehen , denn schon längst hatte
er sich Gewissensbisse darüber gemacht , Schöbels Anstand

auf eine so harte Probe gestellt zu haben . Und so zeigte
er sich denn gleichfalls beflissen , den Entgegenkommenden
zu spielen .

Auf Schöbel wirkte diese lange nicht mehr verspürte
familiäre Freundlichkeit so verblüffend , daß er garnicht den

Muth fand , irgend welchen Widerstand zu zeigen , vielmehr
halb gezwungen Platz nahm und sich dem angenehmen
Gefühle hingab , wieder einmal außerordentlich hochgeschätzt

zu werden .
Man saß kaum fünf Minuten beisammen und plauderte

harmlos wie in vergangener Zeit , als die Thür aufging
und Tante Emma eintrat .

Sie schien von diesem seltenen Ereigniß etwas gewittert

zu haben , denn ohne sich besonders erstaunt zu zeigen ,
begann sie sofort in ihrer trockenen Weise : „ Na , Ihr habt

Euch wohl heimlich Alle verabredet , ein großes Bersöhnungs -

fest zu feiern ? . . .
"

Sie wollte noch offener werden , ohne sich etwas Böses
dabei zu denken , als Amalie ihr ein heimliches Zeichen gab ,
auf Schöbel Rücksicht zu nehmen .

„ Nun , junge Frau , was giebt
' s denn sonst Neues in

dem Bereiche Eures Glückes ? "
fragte Gustav plötzlich , dem

die Lustigkeit der Schwester unheimlich zu werden begann .
Eine allgemeine Stille trat ein . Es war , als hätte

man nur auf eine ähnliche Frage gewartet , um sofort die

gute Laune zu verlieren . Amaliens Lächeln verschwand , die

fröhliche Bemerkung , die sie schon auf den Lippen hatte ,
wurde znrückgedrüngt , denn es fiel ihr nun ein , weswegen
sie eigentlich den Weg hierher gemacht hatte . Im Augenblick

hatte sie die Empfindung , die letzte halbe Stunde sei nur
ein toller Mummcuspuk gewesen , nun vorüber gerauscht , die

öde Wirklichkeit des Lebens um so fühlbarer hinterlassend .

„ Nicht mehr , als es gestern gab , lieber Bruder, " gab

sie gleichmüthig zur Antwort . „ Eduard ist wohl und munter

und läßt grüßen,
"

fügte sie mit gesenktem Blicke hinzu ,
eigentlich nur um nicht gar zu kurz zu sein .

„ Das wäre ja nicht viel,
"

warf Gustav ein , wie es

schien wenig erbaut von dieser Auskunft . „ Wird Ede Dich

abholen ? " fragte er dann .

„ Ich soll ihn durchs Telephon benachrichtigen,
"

gab sie

unruhig zurück .
Schöbel erhob sich , weil er vorgab , hinunter zu müssen .

Auch Tante Emma wollte gehen , nahm aber Amalie bei

Seile und flüsterte ihr leise zu : „ Laß Dich doch mal oben

bei mir sehen , Kindchen . Du vernachlässigst mich ja ganz
und gar .

"

Amalie nickte und gab dann ihrer Mutter zu verstehen ,
daß sie gern mit ihr allein etwas besprochen hätte .

Nach zehn Minuten waren sie ungestört , denn Gustav

hatte sie ebenfalls verlassen .
Amalie ging direkt auf ihr Ziel los , that aber so als

wüßte sie nichts davon , daß die hundertfünfzigtausend Mark

bereits längst getilgt waren . Zu ihrer Ueberraschung wurde

die schlimme Botschaft durchaus nicht so ungnädig entgcgen -

genommcn , wie sie es vorausgesetzt hatte .

„ So , also gegen Wechsel will er es haben . . .
" sagte

Frau Siebert und nahm sofort jene ernste , nachdenkliche

Miene an , die sie immer zeigte , sobald es sich um Zahlen

handelte . Bereits vor einigen Wochen waren dunkle Gerüchte

an ihre Ohren gedrungen , die über Zahlungsstockungen der

Firma Deichmann lauteten . Sie hatte aber keinen großen

Werth darauf gelegt , weil sie als gewiegte Rechnerin sich

sagte , sie würde die Erste sein , der man reinen Wein ein¬

schenkte , sobald das Gerücht sich bestätigte .
Du lieber Himmel — finanzielle Transaktionen kamen

überall vor und hatten nicht viel zu bedeuten , sobald nur

Alles glatt am Schnürchen ging . Und in diesem Falle

stand sogar die Mutter hinter ihrem Sohne , deren Vermögen

ein ganz respectables sein sollte .
Das brachte sie sofort auf die Frage : „ Seine Mama

soll wohl Nichts davon wissen ? "

Amalie faßte Das als einen Fingerzeig auf und griff

zu einer kleinen Nothlüge , indem sic zustimmte : „ Du weißt
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ja , daß sie Alles von der tragischen Seite auffaßt . Sie
könnte denken , wunder was los wäre . Und dabei ist es
doch eigentlich eine Lappalie . . .

"

Um die günstige Stimmung ihrer Mutter zu benutzen ,
hielt sie es für angebracht , ein wenig groß zu thun . Uno

so fuhr sie mit einem Schultcrnzuckcn fort : „ Mein Gott ,
bei der riesenhaften Ausdehnung eines solchen Seidcn -

geschäfteS spielen ja hunderttausend Mark gar keine Rolle . . .
Mein Mann wendet sich eben an Dich , weil er es der Rede

nicht für werth hält , anderweitig seinen Credit in Anspruch

zu nehmen . Und unser Credit ist doch ganz immense ! "

„ Hübsch von Dir , mein Kind , daß Du Dich endlich
einmal in die kaufmännischen Verhältnisse gefunden hast,

"

fiel Frau Siebert ein . „ Du erinnerst Dich wohl noch , daß
es immer mein Kummer war , Dich den Zahlen gegenüber
stets so gleichgültig zu sehen . Aber sic regieren nun einmal
die Welt , daran ist nicht zu ändern .

"

Eine Zeit lang hatte sie angenommen , Amalie könnte

wirklich nicht das Glück in ihrer Ehe gefunden haben , nun
aber glaubte sie , vom Gcgentheil überzeugt zu sein . Und
das stimmte sie so freudig , daß sie bei bester Laune fort¬
fuhr : „ Weißt Du , auf einen Tag wird es ja nicht an¬
kommen . Ich will mir die Sache überlegen , denn ohne
vorherige Ueberlcgung kein Geschäft . Du kannst aber die

Sache so gut wie abgemacht betrachten .
"

„ Ich darf ihm also telephoniren , daß Alles in Ord¬

nung ist ? "

Frau Siebert überlegte eine Weile , dann nickte sie

lächelnd . Sie war nun einmal auf diesen Schwiegersohn

versessen gewesen , weshalb sollte sie sich nicht von der ent¬

gegenkommendsten Seite zeigen !
Sie hatte den Triumph erlebt , mit Deichmann die richtige

Wahl getroffen zu haben , ihn in solide Bahnen einlenken

sehen und durfte nun allen ihren Widersachern mit er¬

hobenem Haupte entgegenrufen : „ Seht Ihr — meine

Kombinationsgabel
"

Zudem gab sie sich angenehme » Hoffnungen für die Zu¬
kunft hin . Sie sah sich im Geiste bereits als Großmutter ,
malte sich hübsche Familienscenen aus , die sie namentlich im

Sommer draußen im schönen Garten der Villa erleben würde ,
und das Alles würde dann dazu beitragen , sie noch einmal

jung zu machen und ihren Lebensabend mit dem Gebete

beschließen lassen : „ Lieber Himmel , schenke allen Eltern eine

derartige gute Tochter !"

„ Nun wird wohl auch Schöbel seine Kündigungspläne

aufgeben,
"

sagte sie aufs Neue , nachdem sie einen flüchtigen

Dankeskuß Amaliens entgegengenommen hatte . „ Es war das

Vernünftigste , was Du thun konntest , das Prävenir zu er¬

greifen . Solche Bärennaturen wollen immer zart behandelt

sein . Ein merkwürdiger Mensch ist er doch . Er schmolz
wie eine Eispyramide zusammen , als er wieder hier an

Deiner Seite sitzen durfte . Am Ende wird er noch ganz

platonisch . Ich glaube , wenn Du zu ihm heute gesagt
hättest : „ Holen Sie mir mal den Kirchthurm herüber

" —

er hätte es gethan ober doch wenigstens den Versuch dazu

gemacht . . . Mein Animus damals — daß wir mit dem

Waisenjungen einen guten Griff thun würden ! "

Sie füllte die kleine Meißner Tasse noch einmal mit

Kaffee und spaltete dann ein Hörnchen , dessen beide Seiten

sie dick mit Butter bestrich . Da ihre diesjährige Reise nach

Marienbad nun einmal fest bestimmt war , so konnte es

schließlich auf etwas mehr oder weniger Fett nicht ankommen .
Der Trost blieb immer derselbe : herunter mußte es doch !

Amalie wollte nichts mehr hören . Sie bat auf wenige
Minuten um Entschuldigung und ging hinaus , um dem

großen Comptoir im Hofe einen kurzen Besuch abzustatten ,
trotzdem Frau Siebert gemeint hatte , Deichmann könnte

auch durch Gustav „ angeklingelt
" werden .

( Fortjctzung folgt .)

Wiesbadener Franen - Verein .

Der Laden des 9 , empfiehlt

sein Lager fertiger Wäsche , handgestrickter Strümpfe , Röcke ,

Jäckchen rc . Nicht Vorräthigcs wird in kürzester Zeit und

bei billiger Berechnung angefertigt . Der Laden ist Mittags

von 1 — 2 Uhr geschlossen . F2O5

> 5 Kohleo - CoDsii - Yerein
.

( Gegründet am 27 . März 1890 . )

Geschästslokal : Luisciistr . 24 , P . r .

Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Brenn¬
materialien jeder Art , als : melirte , Rutz - u . Anthracit -
« ohlen , Steinkohlen -, Braunkohlen , und Eier - Brikets ,
Eoks , Anzündeholz . Der Vorstaud . F367

Neues

Sauerkraut
empfiehlt

J . Rapp Hachf . |
(Inh . Oscar Roessing) ,

Telephon No . 258 . - Goldgasse 2 .

9997 ,

Etwaige Warenbestellungen
(resp . Sonderwünsche hierauf ) für London , Paris , Brussel , Edinburgh etc . etc . erbitte

möglichst vor meiner Abreise diese Woche noch machen zu . wollen . 11287

Engi . Magazin W . Wegner ,
wiiheimstrasse 44 .

Sämmtliche Mode - und Bedarfs - Artikel für Herren . Neuheiten für Damen .

A . L . MOHR
’
sche neue Margarine

OH RA “

spritzt nicht beim Braten , wie andere Margarine ,
bräunt genau beim Braten ,

■Wie feinste Naturbutter ,
schäumt genau beim Braten , wie feinste Naturbutter ,
duftet genau beim Braten , wie feinste Naturbutter ,
ist (genau so ausgiebig beim Braten , wie feinste Naturbutter ,
ist genau so feinschineckend wie feinste Naturbutter

und daher auch als voller Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen .

Beim Einkauf von „ HOHR * “ achte man gell , darauf , dass der Name „ WOHRA “ an jedem Gebinde sichtbar Ist .

Kölner Consum - * nstalt ,
Wiesbaden , Schwalbacherstr . 23 , Telephon No . 595 . (Hao 1732 g ) F104
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Amtliche Anreigrn

Polizei -Verordnung .
Auf Grund der § § 6 , 12 und 13 der Verordnung vom

20 . September 1867 und nnf Grund der §§ 137 und 139 de ?
Laudesverwalttiiigsgesetzes wird im Einvernehmen mit der König !.
Eisenbnhndirection zu Frankfurt n . M . unter Zustimmung des
Bezirksausschusses für die Kleittbahnen des Regierungsbezirks
verordnet , was folgt :

§ 1 . Jede Beschädigung von Kleinbahnen , ihrer Anlagen oder
Betriebsmittel , das Auflegen oder Abladen von Gegenständen auf
oder unmittelbar neben den Geleisen , da » eigenmächtige Oeffnen
oder Besteigen von Absperrungsvorrichtungen oder Einfriedigungen ,
die Verstellung oder Versperrung der Answeichevorrichtungen , über¬
haupt jede den Bahnbetrieb gefährdende oder störende Handlung
ist untersagt .

§ 2 . Es ist verboten , au den Masten elektrischer Kleinbahnen
zu klettern , ihre elektrischen Leitungen zu berühren , die Drähte mit
Gegenständen z» behängen oder zu berühren , Fahnen oder sonstige
Gegenstände so anzudringen , daß die Drähte dadurch berührt
werden .

§ 3 . Das eigenmächtige Oeffnen der Wagenverschlüsse , da »
Stehenbleiben auf den Trittbretter » , das Ausassen von Vor¬
richtungen , welche bei elektrischen Bahnen die Stromfübrung ver¬
mitteln,oder regeln , das Aussteigeu ans einen vom Bahnpersonal
al » „ besetzt "

bezeichneten Wagen ist verboten , ebenso ist es verboten ,
während der Fahrt auf elektrischen Bahnen mit dem Wagenführer
zu sprechen .

§ 4 . Das Rauchen , sowie das Mitführen brennender Cigarren ,
Pfeifen u . s. w . ist nur auf den Außenplätzen und in den für
Raucher bestimmten und mit entsprechender Bczeichunng versehenen
Abtheilen gestattet .

§ 5 . Die Mitnahme von feuergefährlichen oder explosiven
Gegenständen , von geladenen Gewehren , von Gepäckstücken , welche
durch Umfang , üblen Geruch oder Unreinlichkeit die Mitiahrenden
belästigen würden , ist Verbote » . Der Lauf eines mitgeführten
Gewehrs muß nach oben gehalten werden .

§ 6 . Das Mituehmen von Hunden in die Persouenabtheile ist
nur mit ausdrücklicher Erlaiibuiß des Bahupcrsonals gestattet . Die
Erlaubmß darf nicht ertheiit werden , falls ein Fahrgast gegen die
Mitnahme der Hunde Einspruch erhebt .

§ 7 . Wer gegen die Bestimmungen der §§ 3 , 4 , 5 , 6 verstößt ,
hat — abgesehen von der eintrctenden Bestrafung — auf Erfordern
des Bahnpersonals den Wagen sofort dezw . beim nächsten Anhalten
zu verlassen .

§ 8 . Fahrgäste , welche ander « durch unanständiges Benehmen ,
abstoßende Krankheitkericheinungen , Trunkenheit oder unreinliches
Aeußcre lästig fallen , haben aus Erfordern der Bahnbedieusteten die
Kleinbahn unverzüglich zu verlassen .

§ 9 . Ein Abdruck der W 3 bis 8 und des § 10 dieser Ver¬
ordnung ist in jedem Wagen einer Kleinbahn anznbriugen .

§ 10 . Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden ,
soweit nicht eine höhere Strafe verwirkt ist , mit Geldstrafe bis zu
60 Mk . oder im Unvermögcnsfalle mit vcrhältnißmäßiger Haft bestraft .

§ 11 . Diese Verordnung tritt 4 Wochen nach ihrer Bekannt¬
machung im Amtsblatt in Kraft .

Mit demselben Zeitpunkt treten außer Kraft :
a ) alle widersprechenden Bestimmungen von Orts - oder Kreis -

polizei -Verordnuugen ,
b ) die §§ 31 , Abs . 2 und 3 , 32 , 34 , 3S , 38 , 39 , 40 der Polizei -

Verordnung vom 23 . Mai 1895 , betreffend die Kleinbahn
Eltville - Schlangenbad ,

« ) die § | 53 , 56 , 58 , 59 der Polizei - Verordnung vom
16 . September 1899 , betreffend die Dampsstraßenbahn
Wiesbaden - Biebrich . *

Wiesbaden , den 12 . Juli 1899 .
Der Königl . Negierungs -Präsident .
In Vcrtr . : Frhr . v . Reiswitz .

Regicrungs - Verordnuttg
beireffen - das Herumlaufen von Hunden in fremdem
•
4

■ j Jagdgebiet .

Auf Grund des § 11 der Königlichen Verordnung vom
20 . September 1867 — G . S . 1529 — 1533 — über die Polizei -
Verwaltung in den neu erworbenen Landestheilen verordnen wir ,unter Aufhebung der entgegensteheilden Bestimmungen , für den
umfang unseres Verwaltitngsbezirks mit Ausschluß des Kreises
Biedenkopf und des Amtsbezirks Homburg v . d . H ., was folgt :

Wer einen Hund in fremdem Jagdgebiete bei sich hat und
außerhalb der öffentlichen Wege ohne Erlaubniß des Jagdberechtigten
frn umherlanfen läßt , sowie derjenige , deffen Hund , ohne von
Jemanden mitgenommen zu sein , allein in der angegebenen Weise
frei herumlanft , wird mit Geldbuße von 3 bis 30 Mk . oder im
Unvermögenssalle mit vcrhältnißmäßiger Haft bestraft . Aus¬
genommen von dieser Strafbestimmung sind jedoch Hirten bezüglich
chrer bei der Herde befindlichen Hunde .

Wiesbaden , den 19 . Februar 1878 .
Königliche Regierung , Abtheiluug des Innern .

Vorstehende Verordnung wird hiermit behufs Nachachtung zur
allgemeinen Kcnntniß gebracht .

Wiesbaden , den 5 . Mai 1899 .
Der Polizei -Präfident . K . Prinz v . Ralibor .

Bekanntmachung .
Die Lieferung des zur Unterhaltung des städtischen Fasselvieb «

vom 1 . Oktober 1899 bis dahin 1900 erforderlich werdenden Hafers
und Roggenstroh « soll im Submissionswege vergeben werden .

„ Die Lieferungsbedingungen können im Rathhause,Zirnmcr No . 23 ,
Wahrend der üblichen Bürcaustunden eingesehen werde » .

Verschlossene Offerten sind bis zum 20 » August 1899 ,
Mittags 12 Nhr , im Rathhanse , Zimmer No . 23 , adzngcben und
werden alsdann in Gegenwart der etwa erschienenen Lteferungs -
bcreiten eröffnet . *

Wiesbaden , den 17 . August 1899 .
Der Magistrat .

In Vcrtr . : Hetz .

Ansschreiben .
Lieferung von Dienstklridern .

Die Lieferung von
3 Winter - lleberröcken ,

28 Tuchhosen und
1 Tuch - Juppe

für Bedienstete der Kur -Verwaltung soll vergeben werde » . LieserungS -
lermin 1 . Oktober 1899 . Angebote mit der Aufschrift „ Submission
auf Dienstklcider " sind bis Dienstag , den 29 . August 1899 ,
Vormittags 10 Uhr , postmäßig verschlossen unter Beifügung
von Stoffmustern bei der unterzeichneten Stelle einznreichen .

Die Lieferungsbedingungen können auf dem Bureau der unter¬
zeichneten Verwaltung ( Kurhaus ) eingesehen werden . *

Wiesbaden , den 22 . August 1899 .
Städtische Kur -Verwaltung . von Ebmeyer , Knrdirector .

Bekanntmachung .
Die in den Anlagen ausgestellten Ruhebänke mit der Aufschrift

. Kurverwaltung " find in erster Linie für die Kurgäste und für
erwachsene Personen bestimmt . Kindermädchen ist die Benutzung
dieser Bänke polizeilich untersagt . Die grünen Bänke mit der
Aufschrift „ Kmdcrbank " stehen der allgemeinen Bentitzung zur
Verfügung .

Die Gartenaufscher sind angewiesen , dieser Verordnung im
Interesse der Kurort » » » bedingte Geltung zu verschaffen . *

Wiesbaden , den 24 . April 1899 .
Städtische Kur -Verwaltung .

Bekanntmachung .
Die Liste der stimmberechtigte » Bürger hiesiger Stadt liegt

vom 15 . bis 30 . August I . I . im Räthhaus , Zimmer No . 5 ,
während der gewöhnlichen Lüreaustundeit zur Einsicht offen .

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen die
Richtigkeit der Liste bei dem Magistrat Einspruch erheben . *

Wiesbaden , den 12 . August 1899 .
Der Magistrat . In Vertr . : Hetz .

Verdingung .
Für den Neubau de » Volkskindergartcn » an der Gustav - Adolph -

straße hierielbst sollen nachstehende Arbeite » im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden :

Loos I : sämmtliche Bauarbeite » für eine Laube ,
„ II : Schlosserarbeiten für die eiserne Einfriedigung .

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis 12 Uhr
im Rathhattie , Zimmer No . 42 , bezogen werden .

Verschlossene und mit der Aufschrift „ tz . A . 34 Loo » . . ."

versehene Angebote sind spätestens bis Freitag , den
25 . August 1899 , Bormittags 11 Uhr , hierher einzureichen .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Einhaltung der
obigen LooS -Reihensolge — in Gegenwart der etwa erscheinenden
Anbieter . ♦

ZnfchlagSfrist : 4 Wochen .
Wiesbaden , den 17 . August 1899 .

___________ Stadtbauamt , Abtheiluug für Hochbau .

Verdingung .
Für den Neubau eines Decora

'
tions -MogazinS für do « König¬

liche Theater hierselbst sollen nachstehende Arbeiten im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden :

Loos I Schreinerarbeiten ,
„ II Glaserarbeiten ,
„ III Schlosserarbeitcn .

Verdingungsunterlagen können Voruiittags von 9 bi » 12 Uhr
int Rathbause , Zimmer No . 42 , bezogen werden .

Verschloffene und mit der Aufschrift „ H . A . 37 Loos . . . "

versehene Angebote sind spätestens bis Dienstag , den
29 . August 1809 , Vormittags 11 Uhr , hierher einzureichen .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Einhaltung der
obigen Loos -Reihenfolge — in Gegenwart der etwa erscheinenden
Anbieter . *

Zuschlagsfrist : 4 Woche » .
Wiesbaden , den 21 . August 1899 .

___________ Stadtbauamt , Abtheiluug für Hochbau .

Bekanntmachung .

Donnerstag , den 24 . Angnst er . , Mittags
12 Uhr , wird auf Grund eines gerichtlichen Vergleichs an
dem Gasthaus „ Zum Aarthal " in der Aarstraße dahier

eine Knh
öffentlich gegen Vaarzahlung versteigert . F236

Wiesbaden , den 22 . August 1899 .

______ ________________ Eschhofen , Gerichtsvollzieher .

Schiersteiner Kirchlveihe .

Die Versteigerung der Standplätze für die am
17 . , 18 . und 24 . September d . I . stattfindende Kirch -

weihe findet am
Mittwoch , den 6 . September d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr
anfangend , an Ort und Stelle statt . F 273

Schiersten », den 21 . August 1899 .
Der Bürgermeister .

Lehr .

1t t chta mtlid ) e -K » reist c »

Spitzenklöppeln , Kriob,Älätt
Eiuzelstuudcn . » ietorfdtc Schule , Taunussir . 13 . 4170

Drucksachen Kl
von der einfachsten bis zur elegantesten
Ausführung , liefert rasch , gut und zu
mäßigsten Preise » die Buchdruckerci
von 2235

CaiiSchnegelberger & Cie .
( Inhaber Carl Schnegelberger ),

20 . Marktstratze 86 .
Comptoir im Hofe links , Parterre .

Petroleumkocher ,
6 - flam . , nett , Hängelampe ohne und kleinere m . Flofchenzug
wegen Umzug billig zn verkaufen Nerostraße 18 , 2 Tr . Hloeke .

Papier - Mh Meidmami - HliMung .
Ein Buchbinder ( tücht . Fachmann ) sucht gangbare Buchbinderei

und Papierhandlung zu kaufen . Ev . Betheiligung nicht auSgeschl .
Offerten mit PreiSang . unter 17 . F . IS » an den Tagbl .-Verlag .

» * Bille
« r* ; jf«JW*

QtaniOl , Cigarrenabschnitte
und Briefmarken

re, du Diakonissenhaus

Paulinenstift .

sammeln !

Familien Nachrichten

Herren
Ober - Hemden

Nacht - n . Reise -Hemden

Krajen , Manschetten , Vorhemden

Taschentücher

Cravatten , Hosenträger
empfehle in reicher Wahl .

Carl Claes
Wiesbaden —• Bahnhofstrasse 8 .

Aus den Mirsbadrnrr Civtlstaudsregistern .

Geboren . 16 . Aug . : dem Kutscher Theodor Lenz e. S ., Georg
Theodor ; dem Fuhrmanit Heinrich Schlüter e. T .,Frieda Johanna .
19 . Aug . : dem Decorationsmalergehülfen Ferdinand Zindel e. T .»
Johanna . 21 . Ang . : dem Tünchergehülfen Philipp Scher e. T . ,
Katharine . 22 . August : dem Zuschlager Paul Berkhahu e .
Friedrich Wilhelm .

Anfgeboteu . Schriftsetzer Wilhelm Schlaffer hier mit Johanna
Haxel hier .

Verehelicht . Kaufmann Wilhelm Fischer hier mit Frieda Haas
hier . Eapitän Wilhelm Belle zu Papenburg mit Wilhelmine
Kautz feier . Bantechniker Philipp Oswald hier mit Maria
Schäfer hier .

Gestorben . 21 . Aug . : Taglöhner Karl Brühl , 43 I . 22 . Aug . :
Bertha , T . des Flascheubierhändlers Walter , 1 I .

Aus auswiirtlgen Zeitungen und nach dirrrteu
Mitthrilungen .

Geboren . Ei » Sohn : Herrn Berg -Assessor Menzel , Birkenhain .
Herrn Dr . Th . Jung , Greifswald . — Eine Tochter : Herrn
Leutnant Frhrn . von Reiswitz und Kaders !» , Dresde » .

Verlobt . Fränl . Martha Jbing mit Herrn Dr . weck . Georg Kühn ,
. Broich —Neuenahr . Fräulein Hennh Weinberg mit Herr » Dr .

Julius Werther , Halter — Bochum . Fränl . Lilly Hoffmeister mit
Herrn Hütteningenieur Johannes Schreiber , Berlin — Ruhrort .
Fränl . Gertrud Koch mit Herrn Leutnant Kurt von Hartrott ,
Ballenstedt — Halberstadt . Fränl . Aenne Dach mit Herrn Berg -
Assessor Albert Hoppstaedter , Altaden — Oberhausen . Fränl . Meta
Schulz mit Herrn Gerichts -Referendar Rudolf Trettner , Herford —
Effen . Fräulein Armgard von Wintzingerode mit Herrn Amts¬
richter Maximilian Handtman ^ Wippra - Gnesen .

Verehelicht . Herr Kreisdirector / Krüger mit Freu » Bertha von
Seckendorff , Braunschweig . Herr Leutnant a . D . F . von Behr -
Greese mit Fräulein Hedwig von Langeiidorff , Dresden . Herr
Dr . med . Leonhard Stempfle mit Fräulein Katharina Ferner ,
Edenkoben — Edenheim . Herr Amtsrichter Hermann Goercke mit
Fräulein Auguste EchLrd , Greifswald — Wollin . Herr Gerichts -
Referendar Wilhelm Steinkrüger mit Fräulein Maria L 'Hoest ,
Berg .- Gladbach . Herr Dr . phil . Willy Thamhayn mit Fräulein
Maria Stutz , Solingen — Luzern .

Gestorben . Herr Dr . med . Erich Gnbitz , Ratibor . Herr Justiz¬
rath Johann Baptist Maaß , Aachen . Herr Referendar August
Fricke , Bonn . Herr Staatsanwalt Karl Paque , Saargemuud .
Herr Baumeister Karl Friedrich Seydler , Leipzig . — Fran
Therese von Wnrmb , geb . von Trützschler , Dresden .

Todes - Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mittheilung , daß es Gott dem

Allmächtigen gefallen hat , unsere gute treue
Mutter , Großmutter und Urgroßmutter ,

Km WWm piiotlötg , Um . ,

am Montag Nachmittag 3 ' /s Uhr nach langem ,
schwerem Leiden im 73 . Lebensjahre zu sich zu
rufen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Vauline Krau » , Wwe .

Familie C . H . Müller .

Die Beerdigung findet Donnerstag Nach¬
mittag 5 Uhr von der Leichenhalle des alten

Friedhofes aus statt .

lieben

trauernden
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